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' DsrWeSlLeisg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 29. Januar (W. T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  29.  Januar.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Nördlich von Armentiöres griffen die Engländer in drei Wellen 

die Stellungen des bayerischen Infanterie-Regiments Nr. 23 an, 
das den Feind verlustreich Zurückwies. Westlich von Frouelles, 
östlich von Neuville-St. Vaast, auf dem Nordufer der Ancre und 
nördlich von Vic sur Aisne blieben Unternehmungen feindlicher 
Streif-Abteilungen ohne Erfolg. Südwestlich von Le Transloy 
wurde ein englischer Posten aufgehoben.

Heeresgruppe Kronprinz:
Auf dem Westufer der M aas herrschte tagsüber rege Kampf- 

tätigkeit. Morgens versuchten die Franzosen ohne Feuervorberei­
tung überraschend gegen die am 25. Januar gewonnenen Stellun­
gen auf Höhe 304 vorzubrechen. I n  unserem sofort einsetzenden 
Feuer fluteten sie zurück. Von mittags an lag starke Artillerie­
wirkung auf unseren Gräben; es erfolgten nach heftigen Feuerwellen 
noch drei französische Angriffe, die sämtlich erfolglos zusammen­
brachen. Die braven westfälischen Infanterie-Regimenter Nr. 13 
und 15 und das badische Reserve-Jnfanterie-Regiment Nr. 109 
hielten in zäher Verteidigung den eroberten Boden, von dem trotz 
hohen Einsatzes von Menschen und Munition kein Fußbreit von 
den Franzosen zurückgewonnen werden konnte. —  I n  den Vogesen 
brachte ein Erkundungsvorstoß 9 Gefangene ein. — Nach starker 
Feuervorbereitung drangen auf dem Hartmannsweilerkopf Sturm- 
truppsd es württembergischen Landwehr-Jnfanterie-Regiments Nr. 124 
in die französischen Gräben und kehrten mit 35 Gefangenen und 
1 Maschinengewehr Zurück.

O e f t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front dek Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:
An der Aa schränkte unsichtiges Wetter und Schneetreiben die 

Gesechtstätigkeit ein. — Die bewährten osmanischen Truppen des 
15. Korps schlugen an der Zlota Lipa russische Angriffe zurück, 
die nach heftigem Feuer mit starken Massen einsetzten. An einer 
Stelle säuberte schneller Gegenstoß den eigenen Graben. Im  Nach­
drängen wurde dem Gegner eine Anzahl Gefangener abgenommen.
— Deutsche Stoßtrupps Hollen an der Narajowka aus der rus­
sischen Stellung 9 Gefangene.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
Im  Mestecanesci- Abschnitt unterhielt der Feind nachts starkes 

Feuer. Zwei Angriffe der Russen schlugen fehl.
Von der

Heeresgruppe des Teneralfeldmarschalls von Mackensen 
und der

Mazedonischen Front 
ist nichts besonderes zu berichten.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f  f.

Die amtlichen Kriegsberichte.
D e r d e u t s c h e  He e r e s b e r i c h t .
Englische Angriffe an der Somme. 

Französische Gegenangriffe an der Maas gescheitert. 
Russische Gegenangriffe an der Aa zurückgewiesen.

W. T--B. meldet amtlich:
Berlin, 27. Januar, abends.

Zwischen Ancre und Somme und aus beiden Aa- 
Ufern zeitweilig rege Kampstätigkeit der Artillerie.

Erohes Hauptquartier, 28. Januar.
Wes t l i cher  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Nach starkem Feuer gelang es englischen Abtei­

lungen, sich in einem kleinen Teil unserer vordersten 
Linien südwestlich von Le Transloy (nördlich der 
Somme) einzunisten.

Bei den übrigen Armeen herrschte, abgesehen von 
zeitweiliger Steigerung des Feuers in begrenzten 
Abschnitten und vereinzelten Borfeldgesechten, Ruhe.

Öst l i cher Kr i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Teneralfeldmarschalls Prinz Leopold 

von Bayern.
An der Aa war der Artilleriekampf stark. Auf 

beiden Flusjuforn geführte Angriffe der Russen 
scheiterten verlustreich.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.
Im  Mestecanesci Abschnitt an der Goldenen 

Bistritz mutzte infolge überlegenen russischen Druckes 
die Verteidigung näher an das östliche Flutzufer ge­
legt werden.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls 
von Mackensen.

Keine Ereignisse von Belang.
Mazedonische Front:

Bei Gefechten von Erkundungsabteilungen in der 
Struma Niederung errangen die Bulgaren Vorteile. 

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Berlin, 28. Januar, abends.
Aus dem W.stlifrr der Maas sind mehrere fran­

zösisch« Angriffe gegen Höhe 30t gescheitert.
An der Zlota Lipa wiesen osmanijche Truppen 

wiederholte Angriffe der Rüsten ab.

Der österreichische Tagesbericht.
Amtlich wird aus Wien vom 27. Januar ge­

meldet:
' Östlicher Kriegsschauplatz?

Die österreichisch-ungarischen und deutschen Trup­
pen des Feldmarschalleutnants von Ruiz brachten 
bei ihren Streifungen im P u t na-, und Casmu-Tal 
108 Gefangene ein. Sonst im Bereiche österreichisch- 
ungarischer Streitkräste nichts von Bedeutung.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Eeschützka'mpf und Fliogertätigkeit waren im 

Görzischen lebhafter als gewöhnlich. I n  der Gegend 
des Doderdo-Sees hielt das Artilleriefsuer in un­
verminderter Stärke bis gegen Mitternacht an.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

D er S te llv e r tre te r  des Ehefs des E enera lstabes.
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Amtliche Wiener Meldung vom 28. Januar: 
Östlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls 
von Mackensen.

Nichts von Belang.
Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Joseph.

Westlich von Baleputna drang örtlich über­
legener Feind in unsere vordersten Gräben ein. 
Unsere Kampslinie wurde auf die nächste Kuppe 
»erlegt.

H eeresfron t des Eeneralfeldmarschalls P r in z  
Leopold von Bayern.

B  - den österreichisch-ungarischen Kräften nichts 
oon Belang.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des (Keneralslades

v o n  Ho e f e r ^  Feldmarschalleutttant.

Der französische Kriegsbericht.
Der amtliche französische Kriegsbericht van, 

26. Januar nachmittags lautet: Auf dem linken 
Mansufer griffen gestern die Deutschen gegen Ende 
des Tages nach heftiger Beschießung an vier Stellen 
der Front vom Gehölz von Ävocourt bis östlich des. 
Toten Mannes an Durch Sperrfeuer. Infanterie- 
und Maschinengewehrfeuer abgeschlagen, muhten die 
Angreifer gegen ihre Gräben zurückgehen. Nur 
einigen Abteilungen gelang es. in vorgeschobene 

Leile eines Abschnittes auf der Höbe 304 einzu­

dringen. Bei diesem Angriff erlitten die Deutschen 
sehr hohe Verluste und liehen zahlreiche Leichen vor 
unseren Linien, insbesondere im Gehölz von Avo- 
court. Während der Nacht versuchten die Deut­
schen, gegen kleine französische Posten nördlich von 
Lhilly (Somme) und nordöstlich von Vingrä 
(zwischen Oise und Aisne) Handstreiche, die anh­
angen. Zm Oberelsah verliehen die Deutschen bei 
Largihen nxrch he?4iger Beschießung ihre Graben 
an zwei Punkten. Unser Artilleriefeuer hielt diesen 
Versuch glatt auf. Geschützfeuer mit Unterbrechun-

Luftkrieg: An der Somme-Front schoß Guvlw 
mer gestern in den französischen Linien bei Lig­
n i te s  sein 28. deutsches Flugzeug ab. Es bestütiat 
sich, dah Heurteaux am 24. Januar zwei feindliche 
Apparate abschoh; der zweite fiel 1500 Meter süd­
lich von Rocquigny nieder. Auch am 25. Januar 
schoß Heurteaux ein Flugzeug ab, wodurch die Ge­
samtzahl der von ihm zerstörten Apparate auf 29 
steigt. Ein drittes und viertes deutsches Flugzeug 
zerschellten nach Luftkampf am Boden: eins in den 
französischen Linien bei Altkirch. das andere südlich 
von St. Etienne bei Arnes. Es bestätigt sich, daß 
ein deutsches Flugzeug, das von einem französischen 
unter Maschinengewehrfeuer genommen worden 
war, am 23. Januar nördlich von Craonne abge­
schossen wurde. Am 24. Januar und in der Nacht 
rom 25. auf den 26. Januar warfen französische 
Bombenwerfer-Geschrvader 210 Kilogramm Geschosse 
auf den Bahnhof von Vrieulles. wo eine große 
Feuersbrunst ausbrach. Der Bahnhof von St. 
Quent en Voyennes, die Baracken von Liencourr, 
der Bahnhof und das Barackenlager von Guiscard, 
der Bahnhof von Tergnier und die militärischen 
Anlagen südlich von Ehauny erhielten ebenfalls 
zahlreiche Geschosse.

Französischer Bericht vom 26. Januar abends: 
Nach neuen Nachrichten ist der gestrige feindliche 
Angriff auf dem linken Maasufer außerordentlich 
heftig gewesen: mehrere deutsche Regimenter
nahmen daran teil. Der Kampf führte an einigen 
Punkten bis zum Handgemenge. Am Morgen setzte 
uns ein lebhafter Gegenangriff unserer Truppen in 
der Gegend der Höhe 304 wieder in den Besitz des 
größten Teiles der Grabenstücke, in die der Feind 
eingedrungen war. Ziemlich lebhafter Geschütz­
kampf auf dem rechten Maasufer in der Gegend von 
Vezonvaux—Louvemont, in der Woevre-Ebene, in  
Abschnitt von Rsgnisville und im Abschnitt von 
Veho (östlich von Luneville).

Luftkrieg: Ein deutsches Flugzeug ist westlich 
von Vauleux durch unsere Flugzoug-Abwehrkanonen 
herunterigeschosten worden.

Belgischer Bericht: Am 26. Januar war dje 
feindliche Artillerie auf der ganzen^ Front ziemlich 
tätig; Bombenangriff bei Het Sas.

Französischer Bericht vom 27. Januar nach­
mittags: Die französische Artillerie führte auf dem 
linken Maasufer Zerstörnngsfeuer gegen deutsche 
Anlagen im Abschnitt der Höhe 304 aus Bei Les 
Eparges ziemlich lebhafter Artilleriekampf. Ein 
deutscher Handstreich in dieser Gegend scheiterte im 
Teuer. Ein anderer Versuch aus einen kleinen 
Posten bei Main de Massiges (?) wurde leicht zu- 
rückqeshlagen. Die Nacht war sonst überall ruhig.

Flugwesen: Am 26.? lieferten die französischen 
Jagdflugzeuge zahlreiche Luftkämpfe, im Laufe derer 
fünf deutsche Flugzeuge abgeschossen wurden. Zwei 
fielen in der Gegend von Verdun. das eine nördlich 
von Gincrey und das andere bei Montfancon nieder. 
Zwei andere wurden bei Trosly-Breuil und bei 
Eariepont (Oise) abgeschossen. Ein 5. Flugzeug, 
das von Guynemer angegriffen wurde, wurde von 
ihm bei Eoyencourt abgeschossen. Diese beiden 
neuen Siege bringen die Zahl der deutschen Flug­
zeuge. über die dieser Flieger bis jetzt den Sieg 
davontrug, auf 30. Am 25. belegten zwei fran­
zösische Flugzeuge den Bahnhof und die militä­
rischen Werke von Ham mit Bomben.  ̂ Es wurden 
bedeutende Brände rmd Explosionen festgestellt.

Französischer Bericht vom 27. Januar abends: 
Ziemlich lebhafte Tätigkeit der Artillerie am linken 
Ufer der Maas, bei der Höhe 304. dem Toten Mann 
und am rechten Maasufer im Abschnitt von Louve- 
mont und dem Eauriöres-Walde. I n  Lothringen 
wirksames Zerstörungsfeuer unserer Batterien; von 
der übrigen Front ist nichts zu melden.

Belgischer Bericht: Große Tätigkeit der Artil­
lerie in der Gegend von Dixmuiden sowohl wahrend 
der verflossenen Nacht, als auch im Laufe des 
27. Januar.

Englischer Bericht.
Englischer Heeresbericht vom 26. Januar: Bei 

Tagesanbruch griffen wir die Stellung des Feindes 
östlich von Loos an und beschossen und zerstörter, 
eine Anzahl seiner Unterstünde mit Bomben. Der 
Feind erlitt große Verluste. Wir machten 18 Ge­
fangene und drangen in die feindlichen Gräben 
nordöstlich von Vermelles ein, wo wir gleichfalls 
Gefangene machten. Gestern belegten unsere Flug­
zeuge eine Anzahl von Plätzen hinter den feind­
lichen Linien mit Bomben und zerstörten 5 deutsche 
Flugzeuge und beschädigten 5 andere. Eins unserer 
Flugzeuge wird vermißt.

Der englische Heeresbericht vom 27. Januar 
lautet: Heute wurden am frühen Morgen von un­
seren Truppen an der Somme-Schlachtfront bei Le 
Transloy erfolgreiche Operationen ausgeführt. E lle 
angegriffenen Ziele wurden erobert, und es wurde 
der beherrschende Teil der feindlichen Stellung ge­
nommen. Wir machten über 500 Gefangene, dar­
unter 6 Offiziere. Die kräftigen Gegenangriffe, die 
der Feind während des Tages unternahm, um das 
verlorene Gelände zurückzuerobern, wurden durch 
unser Feuer mit schweren Verlusten abgeschlagen. 
Unsere gesamten Verluste waren sehr gering. ^  
Morgen wurde bei Tageslicht



Üche EkeMrtzf nordöstlich von Neuville-St. Daast 
überfallen. Dabei würden Gefangene gemacht und 
Unterstände, in denen sich etliche fünfzig Deutsche 
befanden, zerstört. Wir hatten keine Verluste. 
Eine unserer Patrouillen drang letzte Nacht nord­
östlich von Vermelles in feindliche Laufgräben ein, 
wobei der feindlichen Besatzung Verluste zugefügt 
wurden. Heute beschossen wir eine feindliche 
Stellung in der Nachbarschaft von Serre und rich­
teten in den Verteidigungswerken großen Schaden 
an. Nordöstlich von Arras wurden feindliche Ar- 
öeiterabteilungen durch unser Feuer auseinander­
gesprengt. Nördlich von Hulluch geriet feindliche 
Infanterie auf offenem Felde in unser Artillerie- 
feuer und hatte zahlreiche Verluste. Auf Leiden 
Seiten herrschte in der Nachbarschaft von Armen- 
tisres und Hpern beträchtliche Artillerietätigkeit.

Die feindliche Flugzeugtätigkeit zeigte gestern 
weniger Unternehmungssgeist. Von unseren Flug- 
zeugen wurde viel nützliche Arbeit verrichtet: zwei 
feindliche Flugzeuge wurden zerstört, ein anderes in 
beschädigtem Zustande zum Landen gezwungen; 
zwei der unseren werden vermißt. Von den feind­
lichen Maschinen, die seit dem 23. dieses Monats 
zerstört wurden, fielen sechs in unsere Linien.

Amtlicher Bericht aus Mesopotamien vom
25. Januar: Unter Deckung einer heftigen Be­
schießung nahmen unsere Truppen heute früh durch 
einen entschlossenen Sturm befestigte feindliche 
Gräben der ersten Linie in einer Ausdehnung von 
1100 Yards auf dem rechten Tigris-Ufer südwestlich 
von Kut el Amara und eine beträchtliche Strecke 
der zweiten Linie bei nur geringen eigenen Ver­
lusten. Die türkischen Streitkräfte westlich dieses 
Muffes machten darauf vier wütende Gegenangriffe. 
Der erste und der dritte brachen unter unserem 
Artillerie-, Infanterie- und Maschinengewehrfeuer 
zusammen; der zweite und vierte Angriff hatten 
zeitweilig Erfolg, aber unsere Truppen nahmen die 
Offensive wieder auf mrd gewannen einen großen 
Teil des Geländes zurück, von dem sie zeitweilig 
vewrangt worden waren. Die türkischen Verluste 
während des ganzen Tages waren außerordentlich 
schwer. Bis jetzt siiÄ> 70 Gefangene gemacht wor­
den. Der Schauplatz des Kampfes vom 15. bis 
19. Januar am Knie des Tigris östlich von Kut el 
Amara ist jetzt systematisch aufgeräumt wottren. Es 
wurden auf diesem Gelände 580 türkische Leichen 
von uns beerdigt, und man fand, daß etwa 500 be­
reits vom Feinde beerdigt worden waren.

Amtlicher Bericht aus Oftafrika: Generalleut­
nant Hoskins übernahm den Oberbefehl als Nach­
folger von SmuLs am 26. Januar. Nörolich und 
siidlich des unteren Rufidji und im Delta des 
Flusses weichen deutsche Abteilungen in der Rich­
tung auf Utete und den Utembe-See vor unseren 
vorrückenden Kolonnen zurück. Kleine feindliche 
Abteilungen wurden mit höheren europäischen Offi­
zieren in diesem Gebiete gefangen genommen. I n  
der westlichen Zone ziehen sich starke feindliche 
Kräfte südlich aus der Richtung Mahenge und des 
Ruhirdje-Flusses zurück. Eine vorgeschobene Abtei­
lung dieser Kräfte war in Likuju» 55 Meilen nord­
östlich von Songea, isoliert und wurde irach einer 
-ine Woche dauernden Einschließung und nach 
ernstem Kampfe am 24. Januar gezwungen, sich 
einer Kolonne unserer Truppen zu ergeben. Vier 
deutsche Offiziere, darunter der Offizier, der bisher 
das deutsche südliche Detachement befehligte, ferner 
35 andere Europäer. 250 Askaris. ein 28-Milli- 
meter-Feldgeschütz und 2 Maschinengewehre kamen 
bei der Übergabe in unsere Hände. Weiter nördlich 
nimmt der Kampf in diesem Gebiete in der Nach­
barschaft von Jfinga seinen Fortgang.

Italienischer Bericht.
Italienischer Heeresbericht vom 28. Januar: 

Gestern war auf der ganzen Front ein vollkommen 
ruhiger Tag. Im  Astachtal führte die Tätigkeit 
unserer Abteilungen zu kleinen Gefechten in der 
Nachbarschaft von Scatolari und nördlich von Pe- 
descala. Im  Travignolotal (Avisios und in der 
Gegend östlich von Görz stärkere Tätigkeit der bei­
derseitigen Artillerie.

Der amtliche italienische Kriegsbericht vom 
27. Januar lautet: Längs der ganzen Front ver­
einzelte Artilleriekämpfe, stärkere im Abschnitt von 
Zugna (Brandtal), im oberen Vanoj (Cismon), im 
Traviqnoletal lAvisio) und auf dem Karst. Feind­
liche Flieger versuchten Angriffe auf unser Gebiet, 
wurden jedoch durch das Feuer unserer Luftabwehr- 
Batterien vertrieben.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom

27. Januar lautet:
Westfront: Nach einer heftigen Beschießung un­

serer Gräben östlich von der Straße Kalutzen— 
Schlot, westlich von Riga, haben die Deutschen unsere 
Abteilungen angegriffen; sie sind aber mit schweren 
Verlusten für sie zurückgeschlagen worden. I n  der 
Gegend der Straße nach Mitau haben wir einen 
Gasangriff unternommen, der in den deutschen 
Linien großen Schrecken verbreitete.

An der rumänischen und der Kaukasus-Front 
keine Veränderung.

Bulgarischer Bericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vom 

27. Januar:
Mazedonische Front: I n  der Gegend von Bitolia 

spärliches Gewehr-, Maschinengewehr-, Minen und 
Ärtilleriefeuer. Im  Eerna-Bogen schwache Artillr- 
rietätigkeit. I n  der Moglena-Gegend nur in 
einigen Abschnitten vereinzelte Kanonenschüsse und 
spärliches Gewehr- und Maschinengewehrfeuer, wie 
gewöhnlich. Auf beiden Ufern des Wardar ziemlich 
spärliches Ärtilleriefeuer und Feuerwechsel zwischen 
Feldwachen. An der Struma schwache Artillerie­
tätigkeit und PatrouillengesechLe. Eine starke feind­
liche Erkundungsabteilunq näherte sich unseren 
Schützengräben in der Richtung gegen Barakli 
Dschumaia. Aber unsere Wachabteilungen machten 
einen Gegenangriff und schlugen den Feind in die 
Flucht. Dieser ließ mehrere Tote zurück, darunter 

.den Führer der Abteilung, einen Offizier. Unsere 
Soldaten machten ferner 15 Gefangene. Überall in 
der Ebene von Serres wurden feindliche Patrouil­
len, die sich unseren Stellungen zu nähern versuchten, 
durch Feuer vertrieben.

Rumänische Front: Zwei feindliche Monitore 
: beschossen vom Sulina-Kanal aus die Dörfer Mal- 
sbotsch und Prislava Mich von Tulcea.

 ̂ Türkischer Kriegsbericht.
Englische Angriffe am Tigris blutig zurückgeschlagen.

Amtlicher Heeresbericht vom 25. Januar: An 
den Fronten kein wichtiges Ereignis.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom
26. Januar lautet: Bei einem erbitterten Lust­
kampf in der Gegend von Kut el Amara gelang es 
dem Unteroffizier Iopp am 24. Januar trotz fernd-, 
M s r  Überlegenheit ein feindliches Flugzeug aLzu- 
Meßen und ein zweites zm Landung zu Zwingen.

Mir drittes, das wahrscheinlich getroffen w uM . 
konnte entfliehen. Kein wichtiges Ereignis auf den 
anderen Fronten.

Im  Hedschas wurde eine Anzahl Aufständischer, 
die unsere zu ihrer Unterdrückung ausgosandte 
Truppennracht angriffen, unter großen Verlusten 
verjagt. Der stellv. Oberbefehlshaber.

Amtlicher Heeresbericht vom 27. Januar:
An der Jrakfront nahm der Feind am 24. d. M. 

unsere Fellahie-Stellung unter heftiges Artillerie- 
feuer, ging aber nicht zum Angriff über. Südlich 
des Tigris griff der Feind, nachdem er unsere Stell­
ungen unter heftiges Ärtilleriefeuer genommen 
hatte, am 25. d. MLs. mit starken Kräften an. M it 
sehr schweren Verlusten gelang es ihm an diesem 
Tage, ein wenig Gelände zu gewinnen. Zwei­
tausend englische Leichname liegen vor unserer 
Front auf geringer Breite. Am 26. d. MLs. griff 
der Gegner von neuem an, wurde aber vollständig 
zurückgeschlagen.

An der 'Kaukasusf-on! versuchte der Feind ver­
geblich. unsere Vorposten auf dem rechten Flügel 
anzugreifen.

»  *

Der italienische Krieg.
über Luftkampfe im Eorzischen

wird aus dem österreichischen Kricgsyresseguartier 
gemeldet: Bei der in unserem Generalstabsbericht 
vom 27. Januar erwähnten lebhaften Flieger- 
LätigkeiL im Görzischen kam es zu mehreren Luft- 
kämpfen mit siegreichem Ausgang für unsere 
Flieger. So zwang eines unserer Flugzeuge, 
Beobachter Kadett-Aspirant Matijewic. P ilo t Feld­
webel Vognar, einen feindlichen Nieuport bei St. 
Florian zur Landung. Ein großer italienischer 
Doppeldecker mußte, im Luftkampf überwältigt, süd­
westlich von Nova Bas niedergehen. Anser Abwehr­
feuer holte einen feindlichen Apparat bei Opafte- 
selo herunter. Ein anderer müßte im Steilflug in 
der Richtung auf Monfalcone landen.

Die Kämpfe im Osten.
Die Kampfe nördlich M itau am 25. und 26. Januar.

I n  der Nacht vom 24. zum 25. Januar flaute die 
GefechLstätigkeit beiderseits der Aa etwas ab. Aber 
schon in den ersten Morgenstunden begannen stch die 
Russen zu regen. Sie stürmten tagsüber an ver­
schiedenen Stellen mit Einsatz immer neuer Trup- 
penmassen, durch heftiges Ärtilleriefeuer unterstützt, 
gegen unsere Stellung vor. Ih re Reihen wurden 
von unseren zähen Verteidigern buchstäblich nieder­
gemacht; aber immer wieder wurden die Lücken 
durch neue Reserven ausgefüllt, die in den Tod ge­
trieben wurden. So wurden z. V. die Letten- 
Regimenter, die in den Kämpfen Anfang Januar 
fast aufgerieben und deshalb aus den vordersten 
Linien herausgezogen worden waren, nach Auf­
füllung nun wieder eingesetzt. Aber auch deren 
Versuche, unsere Reihen zu durchbrechen, waren ver­
geblich; sie konnten nicht einen Zoll breit Boden 
gewinnen und mußten Hunderte von Toten und Ver­
wundeten zurücklassen. Am westlichen Ufer der Aa 
gingen unsere Truppen zum Angriff iiber und stürm­
ten mit unwiderstehlicher Kraft den Russen ent­
gegen, nicht achtend des knietiefen Schnees, der zum­
teil noch offenen Sumpsstellen und der kaum zuge­
frorenen Granattrichter. Unaufhörlich drangen sie 
vorwärts und besetzten die von den Russen eben 
noch zäh verteidigte Stellung. Nur in einigen Block­
häusern konnte sich der Feind noch hatten; aber 
auch diese fielen nach hartnäckigem Kampfe in 
unsere Hand. Am Abend des 25. war die ganze 
Hauptstellung wieder in unserem Besitz. Am 26. 
Januar wiederholten die Russen ihre Angriffe, 
wurden aber überall abgewiesen. Die blutigen 
Verluste des Feindes waren auch an diesen beiden 
Tagen sehr erheblich: die Beute wuchs auf 21 M a­
schinengewehrs und 2 Minenwerfer. Die Zahl der 
Gefangenen erhöhte stch auf 20 Offiziere, 2100 Mann.

Berichte der lettischen Blatter.
Die lettischen Blatter in Riga geben von den 

Kämpfen in diesem Abschnitte das folgende Bild: 
Nach den blutigen russischen Angriffen nahmen 
beide Parteien auf der ganzen Riga-Front zunächst 
eine abwartende Haltung ein. Große Lebhaftigkeit 
zeigte stch nur in der Gegend von Kabenzem. Die 
Deutschen verstärkten in dieser Zeit ihre Verteidi­
gungswerke bedeutend. Außerdem wurde eine starke 
Vermehrung der Wachtposten bemerkt. Bei der ge­
ringsten Angriffsbewegung der Russen wurde beim 
Feinde Alam geschlagen, und alle unsere Angriffs 
wurden schnell niedergekämpft. Darauf tra t leb­
hafter ArLilleriekampf ein. der auf deutscher Seite 
ständig an Gewalt zunahm. Am 19. und 20. Ja- 
nnar erschienen fünf feindliche Aeroplane über Riga. 
Sie warfen keine Bornben, sondern beobachteten die 
in der Umgegend der Stadt aufgeführten Verteidi- 
gungswerke und verschwanden alsdann wieder. Erst 
am nächsten Tage wurden von den Aeroplanen 
Bomben geworfen, die bei der Zivilbevölkerung 
keinen Schaden anrichteten, über den militärischen 
Schaden wurde keine Nachricht ausgegeben. Tags 
darauf begannen lebhafte Jnfanteriekämpfe.

Starke Kalte anf dem rumänischen Kriegsschauplatz.
Die „Times" meldet aus Jassy vom 23. Januar, 

intensive Kälte mache alle militärischen Operationen 
unmöglich.

Der rumänische Hof und die rumänische Regierung 
in Jekaterinoslarv.

„Rußkoje Slowo" bringt die Nachricht, daß der 
König von Rumänien mit seinem ganzen Hof Jeka- 
terinöslaw in Südrußland als Residenz für fern 
Exil gewählt habe, wo er den Palast Potemkims 
beziehen werde. Regierung, Parlament und 
Ministerien würden teilweise ebenfalls nach Jeka- 
terinoslaw, teilweise nach Eherson übersiedeln. — 
..Djen" zufolge befinden sich alle Banken aus Jassy 
bereits auf russischem Boden. Für Rumänien sei 
der Kurs mit 2,66 Lei für einen Rubel festgesetzt 
worden.

»  *

Die Kämpfe in den Kolonien.
Des Kaisers Dank an die Ostafrikaner.

Es. Majestät der Kaiser hat anläßlich Aller- 
höchstseines Geburtstages an den Staatssekretär des 
Reichskolonialamtes nachstehende Order zu richten 
geruht:

„Seit 30 Monaten steht die SchutzLruppe für 
Deutsch-Ostafrika, abgeschnitten von jeder regel­
mäßigen Verbindung mit der Heimat, in un­
unterbrochenem Kampfe gegen einen an Zahl 
und Kampfmitteln wett überlegenen Gegner.

Im  tropischen Klima kämpfe: H) und nur mit den 
einfachsten Mitteln versehen, hat die Schutztrupps 
unter ihrem tapferen Kommandeur Taten voll­
bracht, die den Leistungen der Streitkräfte in der 
Heimat würdig zur Seite stehen. Unter den denk­
bar schwierigsten Verhältnissen hat sie in zahl­
reichen Schlachten und Gefechten die gegen das 
Schutzgebiet aufgestellten englischen, belgischen 
und portugiesischen Streitkräfte geschlagen und 
den Krieg lange Zeit in feindliches Gebiet ge­
tragen. Im  weiteren Verlaufe der Kämpfe hat 
sie jeden Fußbreit deutschen Bodens erst nach 
zähester Gegenwehr überwältigender Übermacht 
überlassen» und heute noch schirmt sie die deutsche 
Flagge in Ostaftika.

Welches Schicksal Gott der Herr auch der 
kleinen Heldenschar Leschieden haben mag, das 
Vaterland gedenkt mit stolzem Bewußtsein seiner 
im fernen Afrika kampfsnden Söhne. Ich spreche 
der Truppe für ihr heldenmütiges Ausharren in 
dem ungleichen Ringen Meinen kaiserlichen Dank 
und Meine hohe Anerkennung aus.

Ich beauftrage Sie, diesen Meinen Erlaß so­
bald als möglich zur Kenntnis Meiner Schutz» 
ttuppe zu bringen.

Großes Hauptquartier, 27. Januar 1917.
W i l h e l m . "

Die Kampfe zur See.
Großer Erfolg eines deutschen Unterseebootes. 

Ein feindlicher Truppentransportdampfer und zwei 
größere Frachtdampfer versenkt«

W. T.-B. meldet amtlich:
Eines unserer Unterseeboote hat im östlichen 

MiLLelmeer am 9. Januar einen bewaffneten voll- 
öeladenen feindlichen Frachtdampfer von zirka 
5988 Tonnen, am 15. Januar den bewaffneten eng­
lischen Tankdampfer „Garsield" (3838 VruLto-Neg- 
Tonnen), mit einer Ladung Kohlen und Öl von 
M alta nach PorLsaid, versenkt; der Kapitän des 
Dampfers „Garfield" wurde gefangen genommen.

Dasselbe Unterseeboot hat am 25. Januar etwa 
258 Seemeilen östlich von M alta einen östlich 
steuernden bewaffneten feindlichen Truppentrans- 
portdampfer, der von einem französischen Torpedo­
boot geleitet wurde, durch Lorpedoschuß versenkt. 
Der mit Truppen vollbesetzte Dampfer sank nach 
zehn Minuten.

Ein großes englischer Hilfskreuzer vernichtet.
Aus London wird amtlich gemeldet:
Der Hilfskreuzer „LcmreirLic" (14 893 Tonnen) ist 

am 25. Januar an der irischen Küste von einem 
deutschen Unterseeboot oder einer Mine versenkt 
worden, 12 Offiziers- 168 Mann find gerettet.

Weitere versenkte Handelsschiffe.
Lloyds meldet: Der dänische Dampfer „O. B. 

Krchr" (1482 Vrutto-RegisterLonnen), der britische 
„Tabasco" (2983 Brutto-Registertonnens und der 
norwegische „Sunniva" (589 Brutto-Registertonnen) 
sind versenkt worden. Es wird vermutet, daß der 
norwegisch» Dampfer „Myrdal" (631 BruLLo-Reg.- 
Tonnen) versenkt worden ist.

Nach einer Meldung des Pariser „Temps" aus 
Madrid ist der norwegische Dampfer „Hangland" 
(5000 Tonnen) an der spanischen Küste gescheitert.

Gefecht zwischen Unterseeboot und bewaffnetem 
Handelsdampfer.

Wie der „Petit Parisien" aus Quimper meldet, 
fand vor einigen Tagen an der bretonischen Küste 
ein Kampf zwischen einem deutschen Unterseeboot 
und einem bewaffneten französischen Dampfer statt. 
Ein anderer, nicht bewaffneter französischer 
Dampfer erhielt von dem Unterseeboot vier Schüsse, 
floh in einen Hafen und nahm später, begleitet von 
fünf oder sechs Torpedobooten, die Fahrt nach seinem 
Bestimmungsorte Bordeaux wieder auf.

Zum Seegefecht an der flandrischen Küste.
Holländischen Schiffahrtskreifen zufolge ist in 

dem Seegefecht an der flandrischen Küste ein eng» 
lrscher Zerstörer gesunken und ein zweiter so schwer 
beschädigt, daß auch er als verloren gelten muß.

Aus TsmuLden wird gemeldet: Das deutsche Tor­
pedoboot „V. 69" ist jetzt leer gepumpt. Es wurden 
im Schiffsraum keine Leichen gefunden. Die Be­
satzung des Schiffes besorgt selbst die Ausraumungs- 
uno Ausbesserungsarbeiten.

Am Sonnabend wurden mit großer Feierlichkeit 
und allen militärischen Ehren zwei der gefallenen 
Offiziere des deutschen Torpedobootes „V. 69", 
FlottillenkommandanL Max Schultz und Leutnant 
zur See Faust nach dem Bahnhof übergeführt, um 
in die Heimat nach Wilhelmshaven und Dresden 
gebracht zu werden. Leutnant zur See Hannover 
und die übrigen gefallenen Seeleute wurden am 
Sonnabend in Humiden beigesetzt. Bei der Leicheu- 
feierlichkeit waren u. a. anwesend: der kaiserlich 
deutsche Gesandte Dr. Rosen, der Marineattachee 
der deutschen Gesandtschaft im Haag von Mueller, 
der deutsche Generalkonsul Freiherr von Humboldt, 
Legationssekretär Graf Hoyos, in Vertretung der 
österreichisch-ungarischen Gesandtschaft, mehrere hohe 
Offiziere der niederländischen Armee und Marine, 
sowie zahlreiche Mitglieder der deütschen Kolonien 
und Freunde Deutschlands aus dem ganzen Lande.

Der Anfall bei der Versenkung des dänischen 
Dampfers „Hroptatyr".

Das dänische Ministerium des Äußern teilt 
mit: Bei der Versenkung des dänischen Dampfers 
„Hroptatyr" am 22. Dezember kamen durch Zusam­
menstoß des Unterseebootes mit einem Schiffsboot 
der Kapitän und ein Matrose um. Der hiesige 
deutsche Gesandte drückte dem Ministerium oes 
Äußern gegenüber das aufrichtige Bedauern der 
deutschen Regierung anläßlich des traurigen Un- 
glücksfalles aus. durch den zwei brave Seeleute ihre 
Leben eingebüßt hätten.

Die Kapertatigkeit an der südamerikamschen Küste.
Lyoner Blätter melden aus Rio de Janeirs,

9 Mann der Besatzung des französischen Seglers 
„Asnieres" und 25 Matrosen des französischen D rei-! 
Masters „Nantes" seien an Bord des portugiesischen j 
DLMvfrrs Eeava in Dahra Eingetroffen. Beide

Segelschiffe feien von dem Lyrischen Hilfskreuzer 
versenkt, die Mannschaft sei von dem deutschen Schiff 
an Bord genommen worden. An Bord des deut­
schen Schiffes hätte sich eine sehr große Anzahl Ge­
fangene von versenkten Schiffen befunden.

Die Uaisersgedurtstagsleier.
Der Geburtstag Kaiser Wilhelms wurde in 

garrz Deutschland in diesem Jahre besonders ein. 
drucksvoll gefeiert. Überall wurden die Feiern zu 
Kundgebungen der Entschlossenheit zum festen 
treuen Durchhalten. Besonders herzlich war die 
Feier auch in München. Im  ganzen Lande zeugte 
reicher Flaggenschmuck von der allgemeinen Teir» 
nähme der Bevölkerung. Auch aus dem In -  unv 
Auslande berichten Depeschen von den zahlreichen 
Kundgebungen, die -u Ehren des Kaisers veran­
staltet werden.

Die Feier im Großen deutschen Hauptquartier.
Zur Feier des allerhöchsten Geburtstages fanD 

ttn Großen Hauptquartier am Sonnabend vormit­
tags Gottesdienst statt. Im  Anschluß daran nahm 
Se. Majestät der Kaiser die Glückwünsche des Gs- 
neralfeldmarschalls von Hindenbuvg und des Gene- 
ralstcvbes sowie der anderen höchsten Dienststelle« 
des Großen Hauptquartiers entgegen. Im  übri­
gen hörte Se. Majestät im Verlaufe des 27. dir 
üblichen Vortrage.

Glückwünsche.
Der König von Sachsen hat Freitag Abend dein 

Kaiser folgendes Glückwunschtelegramm gesandt: 
„Zum drittenmal während des Weltkrieges be­
ginnst Du morgen ein neues Lebensjahr. Wen» 
das deutsche Volk diesen Tag mit besonderer I n ­
nigkeit, Wünschen und inbrünstigen Gebeten be­
geht, so geschieht es Lm Bewußtsein, daß wir von 
diesem Jahre wohl noch härte Kämpfe und 
schwere Opfer erwarten, aber auch hoffen dürfen, 
in ihm das Ziel zu erreichen, um das wir unter 
Gottes sichtbarem Beistand bisher gerungen, und 
das wir zu erkämpfen gewillt find. Von ihrem 
Haß verblendet, haben unsere Feinde Deine Frie­
denshand zurückgestoßen und damit jede Brücke zur 
Verständigung zerstört. Nun soll das deutsche 
Schwert den Frieden erzwingen. I n  der feste« 
Zuversicht, daß dieses Gottes Wille fft, stehe ich zu 
Dir mit allen Sachsen im Feld und in der Heimat, 
stahlbart und fest entschlossen zu jedem Opfer an 
Gut und Blut bis zur Entscheidung. Führe uns 
zum Siege, wir folgen Dir in unerschütterlichem 
Vertrauen. Gott aber sei mit Dir und den deut­
schen Waffen. Friedrich August."

Der König von Sachsen hat den Kronprinzen 
des deutschen Reiches, Ehef des sächsischen Husaren- 
Regiments Nr. 19 L 1a suite des Grenadier-Regi­
ments Nr. 181, zum General der Kavallerie er­
nannt.

Auf ein Glückwunschtelegramm des Reichstags- 
präsidenten Dr. Kaempf hat der Kaiser in den 
wärmsten Worten seinen Dank ausgesprochen.

Der Präsident des Abgeordnetenhauses hat auf 
das GeLurtstagstelegramm an den Kaiser fol­
gende Antwort erhalten:

„Meinen herzlichen Dank für die treuen 
Worte, mit denen Sie M ir die Glückwünsche des 
Hauses der Abgeordneten zu Meinem heutigen 
Geburtstage zum Ausdruck gebracht haben.

Wilhelm I. k ."
Auf das Glückwunschtelegramm der Rektoren 

der deutschen Universitäten hat der Kaiser folgende 
Antwort an die Universitäten ergehen lassen:

„Den vereinten deutschen Universitäten Mei­
nen wärmsten Dank für die freundlichen Glück­
wünsche und das Gelöbnis unerschütterlicher 
Treue zu Kaiser und Reich.

Wilhelm I. k.*
Dem Magistrat und den Stadtverordneten von 

Berlin ging als Antwort auf ihren Glückwunsch 
folgendes Telegramm zu:

Meinen herzlichen Dank für die treuen 
Glückwünsche Meiner Haupt- und Residenzstadt 
Berlin. Möge Mein neues Lebensjahr dem 
Vaterlande endgiltigen Sieg und Frieden brin­
gen. Der Berliner Bürgerschaft, die alle Opfer 
und Entbehrungen des Krieges mit besonderer 
Standhaftigkeit und unerschütterlichem Ver­
trauen in den glücklichen Ausgang unserer ge­
rechten Sache tragt, sende Ich Meinen wärmsten 
landesväterlichen Dank. Wilhelm k .
Auch der provisorische polnische S taatsrat hat 

Kaiser Wilhelm telegraphisch zum Geburtstag be­
glückwünscht. I n  dem Telegramm heißt es: 
„Mögen die hochherzigen Entschlüsse Eurer Ma­
jestät gedeihlich erfüllt werden. Geruhen Eure 
Majestät, den Ausdruck tiefgefühlter Dankbarkeit 
entgegenzunehmen für die Kundgebung und Ver­
heißung vom 5. November, durch welche Eure Ma­
jestät in weiser Erkenntnis der die Menschheit för­
dernden Kriegsziele mit allerhöchstdero erhabenen 
Verbündeten die Wiederherstellung des polnische« 
Staates verbürgt haben."

Gnadenerlaß des Königs von Bayern.
König Ludwig hat mit Rücksicht auf die in den 

heißen Kämpfen des letzten Jahres vom bayeri­
schen Heer auf allen Fronten bewiesene Tapferkeit 
uird treue, aufopfernde Pflichterfüllung zum Ge- 
Lurtsfost des Kaisers einen umfangreichen Gna­
denerlaß für Militärpersonen ergehen lassen. Aus 
gleichem Anlaß hat König Ludwig wie im Vor­
jahre aus Gnade die allgemeine Löschung von 
Strafvermerken in den S tra ft egfftern angeordnet.
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fanden in vielen Städten, so in Pnrg, Brunn, 
Salzburg, Innsbruck, Graz und Serajewo, Fest­
gottesdienste und festliche Veranstaltungen statt.

Kaiser Karl traf Sonnabend früh wieder in 
Baden bei Wien ein und wohnte einem um 
1V Uhr vormittags in der evangelischen Kirche an­
läßlich des Geburtstages des deutschen Kaisers 
stattfindenden Festgottesdienstes Lei. Um 1 Uhr 
fand bei Sr. Majestät im Kaiserhaus eine aller­
höchste Hostafe! statt, Lei welcher u. a. zugezogen 
waren der kaiserlich deutsche Botschafter Graf 
Wedel, der königlich preußische Generalmajor von 
Tramon. der kaiserlich deutsche Militärattaches 
Oberst Graf von Kageneck, der kaiserlich deutsche 
Marineattachee Korvettenkapitän Freiherr von 
Freyberg.

Ordensverleihungen.
Der Schwarze Adlerorde« nebst den Schwertern 

zum Grotzkreuz des Roten Adlerordens mit Eichen­
laub wurde verliehen dem Generalobersten z. D. 
Freiherrn von Falkenhau en, Oberbebesehlshaber 
der 6. Armee, dem General der Infanterie von 
Linsingen, Oberbefehlshaber der Heeresgruppe 
Linsingen, und dem General der Infanterie Grafen 
von Kirchbach, Führer des Landwehr-korps. Eene- 
raladjutant General der Infanterie Freiherr von 
Plcttenberg von der Armee, bisher kommandieren­
der General des Gardekorps, erhielt den Schwar­
zen Adlerorden nebst den Schwertern zu dem 
Grotzkreuz des Roten Adlerordens mit Eichenlaub 
und der königlichen Krone. — Der türkische Gene­
ralleutnant ZeM-Pascha, Militärbevollmachtigter 
im Großen Hauptquartier, erhielt den Kronenorden 
erster Klaffe mit Schwertern, Generaladjutant, 
General der Infanterie Freiherr von Schcnck von 
der Armee, bisher kommandierender General des 
18. Armeekorps, das Grotzkreuz des Roten Adler­
ordens mit Eichenlaub und der königlichen Krone 
«Lt Schwertern.

Ferner erfolgte die Verleihung der 1. Klaffe der 
2. Abteilung des Luisenordens mit der Jahres­
zahl 1865 u. a. an Frau Staatsminister Lentze, 
Freifrau von Biffing, Frau Generalleutnant Wild 
von Hohenborn, Frau Staatsminister von Trott zu 
Eolz, Frau Staatsminister von Moltke. Frau Ge­
neral der In fankrie  Sixt von Arnim, Frau Eene- 
ralfeldmarschall von Beneckendorff und von Hin- 
denburg, Frau Admiral Bendemann.

Der Kaiser hat ferner seinem Cchatull- und 
Bennögensvevwalter, dem Geheimen Regierungs­
rat Grimm, das Eiserne Kreuz am weiß-schwarzen 
Bande verliehen. Auch der Vorsitzer des Reichs­
verbandes der deutschen Presse Chefredakteur Marx 
erhielt das Eiserne Kreuz L Klaffe am weiß­
schwarzen Bande.

Zwei neue HerrenhansmiLglieder.
An Kaisers Geburtstag find der Rentner Franz 

von Morawski-Dzierzykraj in Berlin und der R it­
tergutsbesitzer Franz von GnenLhrr auf Grzybno, 
Kreis Cchrimm. aufgrund des Z 3 Nr. S der Ver­
ordnung vom 12. Oktober 1854 zu Mitgliedern des 
Herrenhauses auf Lebenszeit berufen worden. 
Franz von Morawski ist Mitglied des Reichstages 
und des Abgeordnetenhauses und gehört der pol- 
Nischen Fraktion an. Er ist am 4. August 1868 ge­
boren und hat mehrere Abhandlungen volkswirt­
schaftlichen In h a lts  über Eiedlungsverhältmffe 
und landwirtschaftliche Pachtungen, zuletzt die deut­
sche Broschüre „Der kommende Tag" über die so­
ziale Rückwirkung der Enteignungstheorie auf 
ben deutschen Großgrundbesitz veröffentlicht. Sein 
Abgeordnetenhausmandat wird er nun niederlegen 
müssen, da bekanntlich niemand Leiden Häuften 
angehören kann.

Uirchliche Feiern zum Kaisers- 
geburtttage.

Den Zeichen der Zeit, unter denen diesmal der 
Geburtstag unseres Kaisers stand, haben auch die 
evangelischen Gemeinden des Kirchenkreises Thorn 
Rechnung getragen. Nicht nur. daß in allen Pre­
digten dankbare Verehrung für den Herrscher und 
das Hohenzollernhaus. nachdrückliche Mahnung zum 
Durchhalten im Kriege und felsenfeste Zuversicht auf 
den endlichen Sieg d«r gerechten Sache a^s Grund­
akkorde erklangen, es schloffen sich vielfach noch be­
sondere Gelübde der Treue seitens der gewählten 
Ältesten und Gemeindevertreter daran.

So hatten schon zum 27. die Gemeindrklrchsnrätr 
von Thorn Altstadt. Neustadt, S t. Georg und der 
reformierten Gemeinde durch eine Veröffentlichung 
in den hiesigen deutschen Zeitungen dem Kaiser ihre 
Huldigung dargebracht.

Am Geburtstage previgte in der altstadtrschen 
Kirche Herr Pfarrer Lic Freytag über Esra 10, 
4—L. Der Kirchenchor sang unter Leitung des Herrn 
Stemmender eine Motette von Eoetze, in welcher 
Gott um Segen für den Kaiser angefleht wird. Eine 
Anzahl von Vertretern der Behörden, darunter der 
Lanidrat, der Landgerichtspräsident und der Reichs- 
tagsabgeordnete des Wahlkreises Thorn-Briesen. 
waren erschienen. Der Kriegerverein. Landwehr­
verein und Verein ehemaliger 61er hatten mit ihren 
Fahnen am Altar Platz genommen. Auch hatten 
stch die GemerndekörperschafLen zahlreich ernge- 
funden. Die Kollekte für die Soldatenheime ergab 
68 Mark. ^
. I n  der neustadtischen Kirche hatte Herr Super- 
rntendent Waubke seiner Predigt Psalm 20 zugrunde 
sielegl. Der Kirchenchor brachte unter Leitung des 
Zerrn Kantor Pleger eine Kaiftrhymne und ein 
Huldigungslisd zum Vortraq. Magistrat und Stadt­
verordnete hielten hier ihren gemeinsamen Krrch- 
gang.

I n  der St. Georqenkirche svrach Herr Pfarrer 
Heuer über 1. Tim. 2 1—8. Die GemerndeLorper- 
schaften und ev Säulen mit ihren Lehrern nahmen 
am Gottesdienste teil. Auch der Famttienabend des 
unter Leitung des Herrn Pfarrer Iohst stehenden 
av -kirchl. Vlankreuz-Vereins am 28: Januar in der 
Madchemnittelschrrle gestaltete sich zu einer Huldi-

! ^ rs e r , dessen Büste auf dem Podium

. Culmfte war der Altar reich geschmückt, und 
eine umgrünts Kaiserbüste vor ihm aufgestellt. 
Außer dem Kriegerverein nahmen auch die Schulen 
und eine zahlreiche sonstige Hörerschaft am Gottes-- 
dienst teU. Herr Pfarrer Ahlemann predigte über 
Psalm 20, 10. Di-e Kollekte ergab den stattlichen 
Betrag von 103 Mark.

I n  Seglern waren die Guts- und Gemeinde­
vorstände, sowie der Kriegervereia besonders ein­
geladen und erschienen. Die jungen Mädchen sangen 
zwei vaterländische Chöre. Der Aufforderung des 
Herrn Pfarrer Kohwaldt folgend L.ieben die 
Männer nach der Predigt zurück und legten ein 
feierliches Trerrgelübde ab. Auch machte man so­
gleich eine praktische Nutzanwendung: 38 Eemeinde- 
mitglieder unterschrieben eine Erklärung, daß sie 
kein Goldgeld mehr besäßen, und zwei. daß sie ihr 
Goldgelb binnen acht Tagen abliefern würden. Drs 
Kollekte erzielte die für eine kleinere Landgemeinde 
große Summe von 60 Mark.

I n  Vulkan hielt H"rr Pfarrer HilLmann die 
Predigt, zu der sich der Kriegerverein geschloffen 
eingebunden hatte. Nach der Predigt sang die Ge­
meinde Strophe 4 und 5 des Liedes .LZater, kröne 
du mit Segen".

I n  Gostgarr wurde am 28. Januar eine ähnliche 
Feier von demselben Geistlichen veranstaltet.

I n  Grabswitz traten nach der Predigt des 
Herrn Pfarrer Anuschek die Ältesten. Gemeinde- 
vertreter und Vertreter der Ortsbehörden an die 
AltarsLufrn heran, um das Treugelübde dem Herrscher 
zu erneuern. I n  einer sich anschließerrden Fest­
sitzung der Gemeindekörperschaften wurde ein Hul- 
digungstelegramln Nr den Kaiser an das königliche 
Konsistorium in Danzig abgesandt. Das Protokoll 
der Sitzung wurde den Eemeirrdegl Ledern zur 
Unterzeichnung vorgelegt.

I n  Rentschkan predigte Herr Pfarrverwalter 
Dehmlow über den 1. Petr. 2. 17. Der Krieger- 
verein und Vaterländische Frauenverein waren be­
sonders eingeladen und erschienen Nach der Predigt 
traten die Vertreter derselben nebst den Gemeinde- 
körperschaften und einer Anzahl von Hausvatern 
vor den Altar und unterzeichneten eine Erklärung, 
in der sie gelobten, bis zum ei blichen Siege jedes 
Opfer zu bringen. Für die Soldatenheime wurden 
14,80 Di>rk gesammelt.

I n  Otllstschm wurde die Feier von Herrn 
Pfarrverwalter Kasten am Sonntag gehalten.

Lokalnachrichten.
Lhorn, 29. Januar 1917.

— ( A u f d e m F e l d e d e r E h r e g e f a l l e n )
sind aus unserem Osten: Flugzeugführer. Unter­
offizier I a b l o n o w s k i  aus Graudenz; Unter­
offizier Karl W i n d m ü l l e r  (Res.-Jnf. 9j aus 
ButowiN. Kreis Schwetz.

— ( D a s  E r l e r n e  Kr e u z . )  M it dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klaffe wurden aus­
gezeichnet: Kriegsgerichtsftkretär Z a p o r o w i c z ,  
beim Gouoernementsgericht Warschau; Unter­
offizier im sächs Fußart.-Rsgt. Nr. 19 Hans 
W a l l i s  unter gleichzeitiger Beförderung zum 
Vizefeldwebel. Der Beförderte, der jüngste Sohn 
des Buchhändlers P aul W allis in Thorn, wurde 
später noch mit der sächsischen St. Heinrichs-Tapftr- 
keitsmedaille ausgezeichnet; Vizewachtmeister und 
Offizieraspirant Felix S c h a n n e w i t z k i  (Res.- 
Felvart. 63) aus Bromberg; Kanonier Johannes 
Z b e l i c k i  (Fußart. 2), ältester Sohn des Brief­
trägers a. D. Zbelicki in Schwedenhöhe, Kreis 
Vromberg; Musketier Bruno F e l s k e  aus We- 
burg. Kreis Graudenz.

Das Eiserne Kreuz zweiter Klaffe am weiß- 
schwarzen Bande wurde verliehen: dem Landrat des 
Kreises Graudenz, Hans K u t t e r .

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Das Eiserne 
Kreuz am weiß-schwarzen Bands ist Herrn Ober­
bürgermeister Dr. Ha s s e  in Thorn verliehen 
worden.

Frau Bürgermeister T r a m p e ,  geb. Berger, in 
Danzig hat das Frauenverdienstkreu- in Silber 
erhalten.

— ( Z u r  S a m m l u n g  f ü r d i e  S o l d a t e n ­
h e i m e  d e s  H e e r e s  u n d  d e r  M a r i n e )  sei 
noch darauf hingewiesen, daß die Spenden vom 
Vaterländischen Frauenverein. Sammelstelle bei 
Frau Kommerzisnrat Dietrich, wie auch von der 
städtischen Sparkasse entgegengenommen werden.

— ( D a s  Fes t  d e r  s i l b e r n e n  Hochze i t )  
feierte am gestrigen Sonntag Herr Stadtbau- 
meister Albert Leipolz und Gattin. Am Vor­
mittag des Festtages erschien Herr Vürodirektor 
Koch an der Spitze einer Deputation in der Woh­
nung des Iubilavs und überreichte ihm ein von 
der städtischen Beamtenschaft gestiftetes Hochzeits- 
aeschenk mit den besten GlÜLNvünschen für sein 
ferneres Wohlergehen und weiteres gedeihliches 
Wirken im Dienste der Stadt.

— (T H ö r n e r  S t a v t t h e a t e r . )  Aus dem 
ThraterLüro: Morgen wird neueinstudiert «Wil­
helm Toll" gegeben mit Herrn Peter in der Titel­
rolle. Gs wird darauf aufmerksam gemacht, daß 
diese Vorstellung bereits um 7 ^  Uhr beginnt. 
Donnerstag 7s4 Uhr Wiederholung der Fest­
aufführung ..Des Königs Vefebl" mit Prolog. 
Freitag bleibt das Theater gekosten.

— ( Di e  b e l i e b t e n  M i t t w o c h s - K o n -  
z e r t e )  der Kapelle des Ers.-J.-Regt. 5 finden vom 
Mittwoch den 31. d. MLs. ao erst um H7 Uhr statt, 
worauf hiermit hingewiesen wird.

— l D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

—  ( G e f u n d e n )  wurden ein Muff. eine H a n d ­
tasche. ein Portemonnaie mit Inhalt, ein Hunve- 
maulkorb» ein Damrn-Mantelgürtel, eine Brosche.

o Aus dem Landkreise Thorn, 27. Januar.
(Deutscher Frauenverein GramLschen.) Wrg-en E r­
krankung des Herrn Pastor von Hülsen aus Dan­
zig kann der für Mittwoch den 31. Januar ge­
plante Familienabend des deutschen Frauenver- 
eins leider nicht stattfinden, er W auf auf etwas 
spätere Zeit verschoben. Die jungen M'talieder. 
die noch Strickwolle haben, werden H M M t ge­
beten, die fertigen Strümpfe recht bald abzulie­
fern, da augenblicklich großer Bedarf an wollenen 
Sachen ist.

Thorner Stadttheater.
"Des Königs Befehl." Lustspiel tu 5 Bildern 

von Karl Töpfer.
Am Sonnabend fand im Stadttheater. in dessen 

Vorhalle die Kaiserbüste in gärtnerischer Um­
rahmung aufgestellt war, zur Feier von Kaiftrs- 
geburtstag eine Festvorstellung statt. Das Haus 
war. wie zu erwarten, ausverkauft: in der städti­
schen Loge befanden sich die Spitzen des Stadt- und 
Landkreises, als Gast der Stadt Herr Lcmdrat Dr. 
Kleem-ann» und in Vertretung des Herrn Ober*

bürgermersters Dr. Haffe, der, wie auch tags zuvor 
dem Empfang des Zapfenstreich-Fackelzuges. der 
Vorstellung noch nicht beiwohnen konnte, Herr Bür­
germeister Stachowitz mit Gemahlin. Den festlichen. 
Charakter erhielt der Abend, außer durch die Wahl 
des Stückes, besonders durch einen von Freiherrn 
von Vechtolsheim gedichteten Prolog, den Fräulein 
Duhmke gut vortrug. Die elfstrophige Dichtung 
beginnt: „Zum drittenmal im Lärm der Schlachten, 
darin Europas Völker schmachten, erscheint der hohe 
Kaisertag. Noch will der Zeiger sich nicht wenden, 
das blut'ge Ringen zu vollenden durch der Er-- 
lösungsstunde Schlag." Von Sieg zu Sieg haben 
unsere tapferen Heere das deutsche Banner getragen, 
dank dem Genie der Führer, und doch hat der Kaiser 
von Menschenliebe erfüllt, dem Gegner die Hand 
zum Frieden geboten. Sie ist zurückgewiesen. „Und 
alle Schichten, alle Stände vereinen wiederum die 
Hände zum Schutz von Thron und Vaterland. Wo 
Hoffnung sanft begann .zu glühen, seh wieder ich in 
Funken sprühen des Kampfes neugeschürten Brand." 
Das Blut. das noch vergossen wird, komme über die 
Führer der Feinde, die einst ihren Völkern Rechen­
schaft werden geben muffen. Der Prolog aber hat 
den zuversichtlichen Ausklang, daß der Kaiser — 
mit Furcht sehn ihn die Feinde thronen ob stahl- 
geharnifchten Millionen -  den Drachen überwinden 
und die Welt vom Alp befreien wird, ..eins mit dem 
Volke, eins m?t Gott!" Die Stimmung, in welche 
die schwungvolle Dichtung versetzte, fand ih^en Aus­
druck in dem Gesang der Kaiserhymne. An diese 
Huldigung schloß sich die Aufführung des Lustspiels 
„Des Königs Befehl", das für die Gelegenheit gut 
gewählt war. als ein Hohenzollerifftuck zum Preise 
des großen Könias in dem auch Kaiser Wilhelm II. 
sein Vorbild erblickt. Karl Töpfer (1792—1871). 
d-r erste der Halbklassiker, setzt darin gleichsam das 
Werk Lessings fort, indem er wagt, was Leffina un­
ausgeführt gelassen, und was doch aller Wunsch ge­
wesen: den Heldenkönig. von d"m in das Lessingschs 
Lustspiel nur der Schatten fällt, leibhaft auf der 
Bühne zu sehen. L^d im Töpferschen Lustspiel 
spendet der König freigebig, was Tellhs'm sich erst 
mühsam erringen mußte: Anerkennung. Belohnung 
und G"ück seiner verdienstvollen Offiziere, durch 
deren Verheiratung mit reichen Erbinnen — auf des 
Königs Befehl! Das Stück enthält auch eine Szene 
in französischer Spreche zwischen dem König und 
Voltaire, der als Fürsprecher der beiden wind- 
beuteligen französischen Freier der Erbinnen auf­
tritt. eine Szene, die leider gestrichen werden mußte 
und seM  von Voffart. der. darin glänzte, auf seinen 
Gastspielen nicht immer gegeben werden konnte; 
schade, dass sie nicht in deutscher Übersetzung gegeben 
wurde. Zu einer Festvorstellung wurde die Auf­
führung auch durch die musterhafte Darstellung die 
das Lustspiel durch die Spielleitung wie durch die 
Mitwirkung des Herrn Gühne erfuhr. Die I n ­
szenierung. besonders auck> der Verwirrungsszene 
am Schluß des dritten Aktes, war sehr gelungen: 
den ..Korporal" ließ Possart, hierin vielleicht mehr 
den Kunstgeboten a*s dem militärischen Reglement 
folgend, die volle Front den Zuschauern zukehren, 
sodaß dieses die unvorschristsmäßige Uhrkette sehen 
konnte Wie das Gesamtspiel, war auch die Einzel­
darstellung durchweg lobenswert. Der ..König", 
wie Herr Gühne ibn verkörperte, hatte etwas von 
der Poffartfchen Größe, d. h. seiner historischen 
Größe, wie er auch in der Maske der geschichtlichen 
Erscheinung nahe kam. Und auch sein Schützling, 
der „Major der ZieLben-Husaren Lindeneck", in­
valide wie der „Major Tellheim". war in der präch­
tigen Verkörperung des Herrn Peter wie aus dem 
Menzelschen Bilde geschnitten. Der ..Baron Wendel", 
der Vater der Erbinnen, die Mitte zwischen 
Preußen- und FranZosentum haltend, wurde von 
dem neu eingetretenen Mitglied unserer Bühne 
Herrn Wilhelm Techel. an dem ein Etwas wie die 
Atmosphäre eines kleinen Hoftheaters hängt, in 
bestem Lustfvieltone gegeben. Auch Herr Bebrends 
führte die schwierige Rolle des französischen Gecken 
..Graf de Fnlly" in sehr anerkennenswerter Weise 
durch. Die kleineren Rollen des „Leutnant B ran­
den" (Herr Loessel). der Erbinnen „Julie und „Hen- 
riette" (Fräulein Gühne und Aoffmann) waren 
ebenfalls vortrefflich besetzt, wie auch die kleinsten, 
vom „General Blankendorf" bis auf die zwri 
„Pagen" des Königs, nicht versagten: die Imvro- 
vilation des „Korporals" war allerdings dem 
König gegenüber wenig am Platze. I n  rechter Fest- 
stimmung verließ die zahlreiche Zuhörerschaft den 
Musentempel.

Letzte Nachrichten.
Die lchten Kämpft auf dem Westlichen M aas Ufer.

B e r l i n ,  29. Januar. Amtlich, über den Ver­
lauf der Kampfe am 28. Januar auf dem Westufer 
der M aas meldet General der Znfarrt rie von Fran- 
eois: 8 Uhr vormittags setzten die Franzosen zum 
Angriff auf unsere Linien auf Höhe 394 ohne Artil­
lerievorbereitung an. I n  unserem gut zu beobach­
tenden Feuer kam der Gegner nur an einzelnen 
Stellen aus dem Graben; er wurde abgewiesen. 
12 Uhr mittags begann starkes feindliches Feuer, 
das sich 2 Uhr nachmittags zum Trommelfeuer stei­
gerte. 2 Uhr 13 Minuten brach feindliche In fan ­
terie auf der ganzen neuen Front zum zweiten An­
griff vor, wurde aber durch Infanterie-, Hand­
granaten- und Sperrfeuer zurückgeworfen. Ein 
dritter Angriff um 3 Uhr nachmittags kam in unse­
rem wirksamen Vernichtungsfeuer nur stellenweise 
aus den Gräben. Hieraus sctzte wieder starkes ArtÜ- 
leriefeuer auf unsere vorderen Gräben ein. 4 Uhr 
nachmittags erfolgte d^r vierte Angriff, der vom 
Infa^terie-RegriR-nt Nr. 13 und Reserve Jnfan- 
terio Regiment Nr. 199 im Handgemenge abge­
schlagen wurde. Das Infanterie Regiment Nr. 13 
stürmte dem Gegnrr aus dem eigenen Graben ent­
gegen und trieb ihn zurück. Alle Stellungen sind 
restlos gehalten. Der Gegner hat sehr schwere, 
blutige Verluste erlitten, während die unsrioen ge­
ring find. Die Stimmung der Truppen ist siegen 
froh und ausgezeichnet.

Luftkampft am 27. Januar.
D e r l i n , 29. Januar. Bei klarem Frostwetter 

herrschte am 27. Januar auf der ganzen Westfront 
rege deutsche Flieger Tätigkeit. Die feindlichen 
Flieger hielten sich auffallend zurück. I n  der Haupt­
sache beschränkten sie sich auf Flüge hinter ihren 
Linien. Die Fern Aufklärungen wurden bis ans 
Meer durchgeführt. Von ihren Flügen brachten die 
Beobachter wichtige Meldungen über den Verk hr 
hinter der feindlichen Front zurück. Die wert­
vollen Erknndungs-Ergebmsse wurden in zahlreichen

Lichtbildern festgelegt. Calais, Vsulogne, Staples, 
Amiens, Toul, Luxeuil und Montbeliard sind dabei 
erneut von uns photographiert worden. Der Bahn­
hof Frouard wurde unter Flieger-Beobachtung mit 
schwerem Geschütz beschossen, feindliche Batterien und 
UnterkunfLsraume westlich Peronne, Bahnhof Rosie- 
res, feindliche Lager Lei Cappy und Bray in zwei 
aufeinanderfolgenden Nächten ausgiebig mit Bom­
ben beworfen. Eines unserer Kampfgeschwader be­
legte mit beobachtetem Erfolg Neufmaison südlich 
Naney mit 1799 und Dsmbasle mit 339 Kilogramm 
Bomben. Ein französisches Trreppenlager in Foret 
de Maye Lei Toul wurde aus ge.rmger Höhe mit 
Maschinengewehrfeuer angegriffen. Eine besonders 
kühne Tat vollbrachte ein Flugzeug, indem es die 
Eisenbahnbrücke über die Authie 29 Kilometer süd­
lich Staples aus 39 Meter Hohe mit 49 Pack Spreng­
ladungen Sswarf. Der Erfolg war der Lrabsichtigte. 
Die Explosionen zerstörten den ganzen Bahnkörper. 
Das gleiche Flugzeug griff sofort nach der Sprem, 
gung einen fahrenden Eisenbahnzug nördlich der 
Brücke mit Maschinengewehrfeuer an, brachte ihn 
zum Stehen und schoß einen Wagen in der Mitte 
des Zuges in Brand. Im  Luftkampf und durch Abr. 
wehrfeuer holten wir 5 feindliche Flugzeugs her­
unter. Im  Osten wurde ein russisches Flugzeug 
brennend zum Absturz gebracht.

Neue große Unterseeboot Erfolgs.
B e r l i n ,  29. Januar. Ein dieser Tage von 

einer Unternehmung zurückgekehrtes Unterseeboot 
hat 11 Fahrzeuge mit 32 469 Tonnen» ein anderes 
8 Schiffe mit 22 244 Tonnen versenkt. Unter den 
19 Schiffen befanden sich 7 Dampfer mit Kohlen- 
ladrmg nach feindlichen Ländern, 3 Dampfer mit 
13 289 Tonnen Weizen nach Frankreich und Eng­
land, 1 Dampfer mit Vleierzladung nach England. 
Der Nest der versenkten Schiffe hatte u. a. Grubeis- 
holz, Fische, Flachs und sonstige Bannware geladen. 
Von dem ersten Unterseeboot wurde außerdem ein 
6 Zentimeter Geschütz erbeutet, durch das zweite 
Unterseeboot 9 Gefangene eingebracht. Ein drittes 
Unterseeboot hat in den Tagen vom 12. bis 22. J a ­
nuar insgesamt 13 Fahrzeuge versenkt von zusammen 
zirka 12 999 Tonnen. Unter ihnen befanden sich 
4 Schiffe mit Kohlen, 6 mit Grubenholz, 1 mit Ertz, 
1 mit Pech und 1 mit gemischter Bannware. 
Schließlich hat ein Unterseeboot 3 englische Fisch- 
dampfer nahe der englischen Küste auf: und in den 
Heimathafen eingebracht. Die drei Dampfer wer­
den der derrtschrn Seefischerei zur Verfügung gestellt,

Nachmusterung in Frankreich.
B e r n ,  28. Januar. Nach Besprechung mit dem 

Unterstaatssckretär Besnard und im Einvernehmen 
mit der Regierung sehte der Aeeresaus'chuß der 
französischen Kammer betreffs des Nachmusterungs- 
antrages fest, daß nur die vor dem Kriege Zurück­
gestellten und für untauglich Befundenen nachge­
mustert werden sollen. Die Nachmusterung soll die 
gleiche Zahl Mannschaften der ältesten Jahrgangs 
an der Front ersetzen.

Explosion in einer französischen Fabrik.
B e r n , 29. Januar. Neutermeldung. I n  einer 

Fabrik in Maffy Lei P aris  ereignts sich eine Ex­
plosion von Melinit, bei der eine Person getötet 
wurde; 15 Personen wurden verwundet.

Heftiger Schneesturm in England.
R o t t e r d a m »  29. Januar. Reuter meldet, 

daß Großbritannien von einem heftigen Schnee- 
sturm heimgesucht wurde. Ein Fischerdorf bei Dart- 
mouth wurde bis aus zwei Häuser vom Winde um­
gerissen.

Der Anschlag auf den spanischen Ministerpräsidenten
M a d r i d ,  29. Januar. Havasmeldung. Dir 

Blätter melden» daß die Polizei infolge des An­
schlages auf den spanischen Ministerpräsidenten ei« 
Individuum verhaftet und unter'ucht hat, das kor­
rekt französisch und englisch sprach und einen Bries 
bei sich hatte, der in unentzifferbaren Ausdrücken 
geschrieben und aus Barcelona datiert war. Meh­
rere andere Verhaftungen stehen bevor. Die Polizei 
hat zwei Dleistücke von über 59 Kilogramm Gewicht 
gefunden, das eine auf dem Bahnkörper, das andere 
nahe dabei. Der Minister des Innern hat sich bei 
einer Unterredung sehr zurückhaltend gezeigt, um die 
im Gange befindlichen Untersuchungen nicht zv 
durchkreuzen.

Gelandete Mannschaft.
K a p s t a d t ,  28. Januar. Reuter meldet: Der 

Kapitän und die ganze Besatzung der von einem 
deutschen Unter'eeboot am 4. Januar versenkte» 
russischen Bark „Rubi* wurde hier gelandet.

Berliner Börse.
Die 8l,sk?osls,kett. die in der letzten Woche den Vörfenvev- 

tehr kennzeichnete, übertrug  sich auch auf den B eg inn  der neue« 
Woche. E r  w a r zw ar nirgend größeres A ngebot zu bemerke«, 
aselchrvohl vollzogen sich die w eniaen Umsätze, die zustandeka- 
men, besonders in W erten  der Hütten« Bergwerks« und Rü« 
s iungs-Indu ttrie . sowie auch in Schiffahrtsaktien auf e tw as 
erm äßigtem  N iveau . I m  Gegensatz hierzu blieb die H altung 
am R  n tenm artt dank der gro en Geidflüssigkeit gut. N am ent­
lich für 3 t'ro ;en riae  deutsche S ta a tsa n le ih e  w aren K äufer am 
M arkt. Russische A nleihen, namentlich Anleihen von 1S02 «nd 
russische Bankaktien w aren  verkäuflich.

Meteorologische Beobachtungen z« Thor»
vom 29 J a n u a r , früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  765 m m  
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  1.06 M e t« .  
L u f t t e m p e r a t u r : —  9 G rad  Celsius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  Osten.

V om  28. m orgens b is  29. m orgens höchste Tempernder: 
— 6 G ra d  Celsius, niedrig>te — 11 G rad  Celsius.

W e t t e r a » s a ge.
iM itteH ttna des W etterdienstes in B ram berg .) 

Voraussichtliche W itterung  ür Dienstag d e « 3 9 . IanuaL  
Zolkig, FrostwetLer, Schneefälle.



An den Folgen seiner sich im Felde zugezogenen 
Krankheit verschied in Berlin unser lieber Sohn, 
guter Bruder, Schwager und Onkel, der

Musketier

L x  X n o p f
im Alter von 38 Zähren.

Dieses zeigen betrübt an 
Thorn den 29. Januar 1917

Lnopk nebst Frau, 
kaut LnopL, Eisenb.-Unterassistent,
8opdte Lvvpk, geb. Vsils,
Anrtda Loopf,
L » r l Looxk, Offizierstellv., z. Zt. im Felde, 
verm in« knopk, geb. rSo»,8, 
verw. veävlA  Lnopk, geb. k»Lo.

Die Beerdigung findet in B e r l i n  statt.

Am Sonnabend den 27. d. Mts. entriß uns der 
unerbittliche Tod meinen inniggeliebten Mann, 
unsern treusorgenden, herzensguten Vater und 
Großvater, unsern lieben Bruder, Schwager und 
Onkel, den

Stadtkassenrendant

k » g  M
im vollendeten 58. Lebensjahre.

Lau ten bu rg  (Westpr.) den 29. Januar 1917. 
I n  tiefer Trauer:

H i e r 686 k E ,  geb. kstnert,
Lehrer in Schöneberg, 

8 eIlXMk», geb. 1'ufik,
O v r l ta r c l

geb. Xeatelä,
K r ü m u i lä  8 e f i^ m g ,  MittelschuNehrer 

in Friedland (Schles.).

Sonntag den 28. d. M ts ., 
9 Uhr vormittags, entschlief 
sanft nach langem, schwerem 
Leiden unsere inniggeliebte M u t­
ter, Schwester, Schwägerin, 
Großmutter und Urgroßmutter

geb. ^a ln rL s .

Dieses zeigen in großen. 
Schmerze Liefbetrilbt um stille 
Teilnahme bittend an

S c h w a r z b r u c h ,
Kr. Thorn, 29. 1. 17

im Namen der Hinterbliebenen:

Luslav stecker u. Frau
Lw W L, geb. Lose.

Die Beerdigung findet am Don- 
nerstag den 1. Februar, nachmittags 
2 Uhr, oom Trauerhause aus auf 
dem Kirchhofe in Gurske statt.

Königl.
preutz. » ülassen-

iotteric.
Z u  der am 13. u . 14. F e b ru a r  191?

stattfindenden Ziehung der 2. Klaffe 
235. Lotterie find

1 1!
1 !> st>2 j

! 1
!4 8 Lose

zu 80 40 20 10 Mark
zu haben.

königl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelms 

vlatz, Fernsprecher 842.

Der neue

W i M M - M u r
beginnt am 1. Februar.

Gelehrt wird deutsche, la ­
teinische und Rundschrift, auch 
Stenographie und Maschinen­
schreiben.

A .  W a ^ n S i ' ,
Papierhandlung, Seglerstr.25.

M M »  je k r A ll
nimmt an Frau  t t e l m v i i ' ,

MeMenstrab« 87, unten, links.

S m tW M k ir

K  Die glückliche Geburt eines Ät 
I  gesunden I

>'.7

^  O t t l o t s c h i n  K
D  den 28. Januar 1617 I

N königl. Bahnmstr. V. 8edLedter I  
D und Krau llelMS, geb. Lodüö. A

^  zeigen höchsterfreut an

Morgen auf dem F ischm arkt:
großer Posten

SreMmgr
zum eiumarinieren.

SvLolttsr, BilhIjlriiUiiilg,
Fernruf 415.

G roße A u sw ah l

M e ! - M i i t z e i l .

M e l - W e » ,

R s k l-S ir e s te r s
zu sehr b illig en  P re isen .

K. 8kl!omon Lr>,
Breitestraße 26.

Marrusalrturist,
?2 Jahre, .D  U ", in allen Zweigen der 
B>suche erfahren, tüchtiger Verkäufer, der 
voln. Sprache mächtig, gestützt auf beste 
Empfehlungen und Zeugnisse, sucht zum  
t. F e b ru a r  d. J s . T ä tig k e it, evenU. 
Reisepasten oder Zvildienst.

Angebote mit Gehaltsangabe erbeten u 
V .  1 9 4  an die Geschä tsstette der.Presse"

Junge Kriegsfrau,
afieiustehend, sucht vom 1.Februar Stellung 
als Stütze, nlögtichst aus dem Lande.

Gest. Angebote unter AS. 1 8 7  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Perfekte Binderin
sucht Beschäftigung.

Angevote unter N . 2 0 6  an die Ge­
schäftsstelle der .Presse" erbeten.

Junge Dame,
in der Wirtschaft erfahren, sucht S te llu n g  
in feinerem Hause.

Angebote unter « .  2 0 7  an die Se- 
fchästsstett, der „Prege".

Statt besonderer Anzeigen.
Die Verlobung ihrer Tochter 

Derlk» mit dem königl. preutz. 
I  Landrichter Herrn IVoltzrwA 
d- Sosssnkeläer-Graudenz, zurzeit 
' im Felde, zeigen ergebenst an 

D o m än e G r i f f e n ,
b. Culmsee. Westpr.

im Januar 1917

ktir! W tsr u . k M  l!l!8shck
geb. ^ApeUer.

Meine Verlobung mit Fräu­
lein Lortks Tochter des A
Herrn Oberamtmann (Ä rl k a lte r  
und seiner Frau Gemahlin Llisa- 
datk, geb. Ospelltzv, zeige ich 
hiermit an.

Januar 1917.

W l M  EoMliWör,
Landrichters zurzeit im Felde.

' K K K K I K !

Für dre Beweise aufrichtiger Teilnahme bei der Be­
erdigung unseres lieben Entschlafenen sagen w ir allen, 
insbesondere dem Vegleitkommando des Fußart.-Regts. 
Nr. 11, dem Herrn königl. Gewerbeschuldirektor B u s s e ,  
dem Lehrerkollegium und den Schülern der königl. Bau­
schule unsern herzlichsten Dank.

Thorn den 29. Januar 1917.

Familie

B e k a n n t m a c h u n g .
Durch neuere reichsseitige Bestimmungen sind w ir gezwungen, 

von Sonntag den 28. d. M ts . ab, für die Geltungsdauer der Brot­
karte (4 Wochen) auf den Kopf der m it Brotkarten versehenen 
Bevölkerung eine Zuteilung von

25V Gramm Leb- und Honigkuchen 
im Werte von 9,89 M.

festzusetzen.
W ir  bitten, den Vrotkartenausweis beim Einkauf zur Abstempe- 

lung vorzulegen, da sonst nichts verabfolgt werden darf.

M  A « r  Leb- « b  M U M M
O u s la v  IV e v s o . N e r r m n n a  L b o m s s .

M im  W II.  u., IIlindIS. Zedniar ISI1 zu UM.

r. AWIakrtr-Lotterie
zu Zwecken der deutschen Schutzgebiete.

Genehmigt durch Allerhöchsten Erlatz Er. Majestät des Kaisers und 
Königs vom 14. September IS08.

L Q 1 S 7  ENoTÄUS'M iAW S.
Alle Gewinne find bar ohne Abzng zahlbar.

1 Hauptgewinn .
1 Hauptqew nn .
1 Hauptgewinn .
1 Hauptgewinn .
1 Hanptgewinn .

2 Gewinne zu 8000 Mk. — . . . 10000 Mk.
20 Gewinne zu 1000 Mk. — . . . 20000 Mk.
40 Gewinne zu 500 Mk. --- . . . 20000 Mk.

200 Gewinne zu t OO Mk. — . . . 20060 Mk.
400 Gewinne zu 50 Mk. . . . 29 000 Mk.

2000 Gewinne zu 30 Mk. . . .  60 000 Mk.
7500 Gewinne zu 10 Mk. . . . 75000 Mk.

10167 Gewinne, zusammen .
WsWahttz-Lo!- zu 3 « .  30 W..

Postgebühr und Liste 35 P f. —  Nachnahme 20 P f. teurer.
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postanweisung, die 

bis zu 5 M ark nur 10 P f  kostet und sicherer als ein einfacher B rief ist.

Dom dronrski) lschl. Mich. Lsttkltt-ßMklM.
Thorn,

Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.
Fleißiges, ordentliches.

soliS-S Mädchen
sucht von gleich oder später im Haush .l; 
Stellt,ng. Gest. Angebote unter H  1 9 8  
an die Geschäftsstelle der ..Presse" erdeten.

Malergehiljeu
erhalten Beschäftigung bei

« s b r .  Malermeister.
Kleine Marklstr. 9.

Kräftige, ordentliche

.Arbeiter»
sucht

D v S l t v L r v i ' ,
____  S pedition . ____

W M M M e F l M I I
M " " " .  .

die in der Buchführung, bezw. im Schrift- 
wechseloerkehr bewandert sind, können sich 
1 fort melden zwischen 5 und 7 Uhr 
nachm. bei der

Äassenverwastung 
des 1. Ers.-Batl. Jnf.-Rgts. 61,
_____ Leibit chertorkuserne.

Kontoristin
zum sofortigen E in tritt gesucht bei gutem 
Gehalt. Angebote mit Zeugnisabjchrifien 
zu richien
k*. »». t tr  s N n » l4l ,  Waren engroS.

Baüerslraste 6̂ ________

SauberesMädcherl
zu l'ta jähr. Kinde kann sich melden.

Baderstraße 26,

Zlingere VMWlter!»
oom 1. M ä rz  gesucht. Gefl. Angebote 
mit Zeugnisabschriften, Lebenstauf und 
Gehaltsansprüchen an

für leichte Gewächshaus-, später Garten- 
arbeiten findet dauernde Beschästignng.

ßjfMmi. ZWOtEe s,
^Erfurter B umenhalle", an» Leibitschertor.

Suche für gleich sauberes,

einfaches Mädchen,
welches kinderlieb ist. und entl. später mit 
nach außerhalb geht. Dorznsteüen abends 
von 7— 0 oder vormittags von l !— 1 Uhr.

Seglerliraße 29. 1 T r .

Anfwärteritt
von sofort gesucht.

Gerechtestraße 18/20. 2 Trp.. rechts.

Zunger MjlSllttMgWen.
ehrlich, sauber, verlangt

Schnhmacherstraße 3.

lür nachmittags gesucht.
Scdtllerstr.'ße 19. 2 T r

Saubere Äuswärterm
von sofort gesucht. Breitestrane 25 l. 
A 'u c h e  von sofort mehr. Wirtinnen, 
^  Stützen, Kochmamjell. Verkäufe- 
rinnen f. Konditorei.Büiettsrls.Kassiererin, 
Stubenmädchen. Köchin. Hansmädchen. 
Keünerlehrlinge. junge Leute für Kontlnen 
und Restaurants. Laufburschen. Hans- 
diener und Kutscher bei hohem Gehalt.

gewerbsmäßiger Stellel,oern,«tiser. 
Thorn. Schnhmacherstr. 18 Fernspr. 52.

K v n r M o r > s i  u .  L L s F - s s

2 « n u « r k s .
— - Parkstraße 4. ^— 

Ab L. Februar tägllch:

M  
M  
M  
M  
A
H  D i r e k t i o n :  ' M ' .  L s L r l .

^  Anfang 4 Uhr. — E intritt frei.

G
G
G
d
G
d
G
G
d
G
G
G
G
G
G
d

F

sLömmchen.:
^  Gerechtestr.

d

4^

k ill»  UD-VVS
ZSjDches M i ! M

des weltbekannten
Parterre-Bkrobateu

IklWll! hnisksüs.
ZikzißtzllSkheNdksZxLiMS 
-  ik Kr Aklißes-We!!.» 

3 3  Jah re
hat Herr Sprunkeüy in den größ­
ten Städten der W e lt und in 
ersten Etablissements, im Zirkus 
und Varietö. als Schlangenmensch 
gewirkt und überall das größte 
Aufsehen erregt; er wurde von 
den bedeutendsten Männern der 
Wissenschait untersucht und in den 
größten illustrieren Ze ticbriften 

abgebildet und besprochen. 
Außerdem :

Vorletztes Auftrete«
des hier so belledt gewordenen 

Humoristen

M i r  k t l im l l i .
die Kanone,

welcher in den f infteu Kabaretts 
Deutschlands immer wieder pro­

longiert und reengagiert wird. 
F r l .  V § 4 > 1 e < tr» , der S tern der 
Bühne. F r l .  H 1 1 ,  der beliebte 

H erren .In ttta ior.Fr1 .W 'Z«,'« ilA L , 
die Spitzen-Täuzerin F r l .  S L>U - 
zxQr«, mit ihrem Schlager-Potp. 
vom Aspirin und der Marmelade. 

ä I M S N O - v u « 1 1 ,
welches sich hier zpm Liebling 
desPublikums aufgeschwungen hat.

Niemand bleibe zuhause, da 
Herr Sprunkelly hier nickt mehr 
cesehen wird und Herr Drümm  
mit seiner herzoezwingenden Ko­
mik uns leider auch verlassen muß.

Gerechtestr. ^
» ä  

«8>

<V 

ŝ>

48»

4»

4»

s

4̂

4»

48̂
4»-

Anfang 6 Uhr. E in tritt 20 Pfg.

3u verklUlsen Sibigst:
feldgrauer Osfinermrrnie!. hahuloseS 
Jagdgewehr, eis. Ktudorbettaestell.

Talstroße 37. 4.

v a m e n p e t r ,
gut erhalten, billig zu verkaufen 

Zu erfragen Gerberstraße !3s!5, chem. 
R-inigun sonstalt.

KoSäiiTsx >«!.,'
für Rollfilm  (Neuwert 150 M k.. 2 Zahre 
im Gebrauch) zu verkaufen oder gegen 
Apparat für Filmponks und Platten. 
Größe 10><!ä. einzutau chen.

Angebote unter 4Z. 2 0 8  an die Ge­
schäftsstelle der „Presje".

oom l . 4 .  17. Angebote unter A .  1 5 0  
an die Geschäftsstelle der „Press ".

U U M i i i W .
Küche, mit separatem Eingang von bald 

4V 1tS La>*v« lL» ,
Steilestraße 8. 1 bei H V r» n 1 ^ ^ v « lL  k.

Z» liairteu yrUiitil

AlchsüM. blase WeMe
zu kriulen gesucht

Angebote unter 12. 2 0 5  an die Ge- j 
schäftsstells der „Prelle". I

U W M  U üllllk l.
inäglichst m it voller Pension, von 
Kaufmann oom 1 M ä rz

z» mieten gesucht.
Lage möglichst Nähe Breitestraße.

Gest Angebote unter V .  2 0 4  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Em on'ländig

möbliertes Zimmer
mit voller Pension von einem Beamten gef.

Angebote mit Preisangabe unter 8 ,. 
1 8 6  an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

s »  » fUffmz t«  
sü;l-1. « m M w
Schirmherrir»: Ih re  kaiserl. und königl.

Hoheit die Frau  Kronprinzessin.

M M e l W « ! «
am

Mittwoch, 31. 3-muar,
uachmittaqS 4 Uhr,

im Artushof. (Vereinszimmer).
1. Bericht der Vorsitze?,den
2. Bericht über die weüpreußische Studien­

reise in die schleichen und branden» 
burgischen Gemüsebangebiete — Herr 
Garteninipekior E  o e r s - Zoppot.

3. Vortrug des königl. Gartenbaud,rektors 
G  r o d b e n - Berlin über ..Frühge- 
müseban unter G las" und über „Die  
Entwickelung der brandeuburglschen 
Frühgemüsezuchtgenossenschaft in Gor- 
gart".

4. Borrrag: ^Obstbau hinter unserer
Ostfront".
Gäste herzlichst willkommen.

Der Vorstand.
__________ Frau H  P a u l . ___________

M d t M E
Dienstag den 30. Januar, ? '/, Uhrr

Wilhelm rell.
Donnerstag, 1. Februar, 7V2 Ahrr

—  ? is lo g .------
Hieraus:

Des Wnlgs Sekehl.

Angebote nebst Preis unter « .  2 0 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

UOes, M !.Vm sr
in ruhigem Hanse von sofort zu ver­
mieten. Marienstraße 9 2.

Besichtigung von 2— 3 und nach 8 Uhr.

» w ie s  U « "
mit elektrischem Licht zu vermieten.

B  ückenstraße 4. ?.

Gut möbl. Zimmer,
mit auch ohne Pension, zu vermiete». 

Milbelinstraße 11. 1. rechts.

evtl. Wohnung. ,nii Buricheng. sof zu vernu 
Z u  ertragen Philosop'ienweg 3, ptr.

Gut möbl. Zimmer
mit Schlafkabinen zu vermieten.

_______Heiligegeiststraße 11. Part.
M .V d z  .t E ..z.v. 6 M  Gerechtestr 3 ptr-

kin mMliettez Zimmer,
auf Wunsch auch Burschengelaß, ist von 
sofort zu vermieten.

Brombergeraroße 33. 2 T r.. links.

M M s n !. SKAerillUll.
Zu erir. in der G eichästsst. der ^Preste".

K i s k e l l k l

vermietet sofort

Q « o r '§  V l i v t r - I o l i ,
Elisabeihstraße 7

M W W e  WilUk.
kath. 30 Jahre. !S00 ll-.ark in bar unk 
kl Haushalt, große Ei'cheinung. sucht mli 
solidem Herrn in Verkehr zu treten zwecks 
Heirat. Beamter bevorzugt. Anonym  
z uecklos N u r ernstgemeinte schriftliche 
Zuschriften erbeten unter ^4. 2 0 1  an 
die Geschäftsstelle der Presse".

V e r lo re n  Sonntag den 28. ! gegeü 
3 Uhr nachm. von Elisabethür — Neust. 
M arkt bis Iakobstr. ein kl Paket. Zrch. 
H a n d a rb e it. Der ehrliche Finder wird 
lehr gebeten, das Paket gegen gntr 
Belohnung in der Geschäftsstelle dei 
, Presse" abz,>geben.____ ____

"Verlören"
schwarze Em aillebrosche in der 
Brei enstraße Gegen Belohnun » ob .u- 
geben in der Geschästs ielle der „Presse .

Rill PaWlarLon,
In h a lt  ein P a a r  Schuhe, gefunden. 

Äozuhoien bei
8̂ 41 iG tv, B'ombergerstr

Hiieezu zweites Blatt.



vl 24̂

s

SHsrn. DlLKZtgg den 30. Zamar Wi?.

Die l30. Rrlegzwoche.
Von einem inaktiven Offizier.

Die feindliche Presse plaudert hin und wieder 
in dem Bestreben, der eigenen Bevölkerung Mut zu 
machen und die Anerkennung und Bewunderung 
der Neutralen zu ernten, einige Geheimnisse aus, 
die sie vielleicht nachträglich gern im Busen ver­
schließen möchte. So wußte sie in der verflossenen 
Woche zu berichten, daß die Engländer an der 
westlichen Nordfront wiederum eine Strecke der 
französischen Stellungen in der Länge von 15 
Kilometer übernommen hätten, und daß dadurch 
star-e französische Truppenverbände zur Verwen­
dung an anderen Stellen der gemeinsamen Front, 
und besonders als Reserven Lei der bevorstehen­
den Entscheidungs-Offensive, frei geworden seien. 
Auch enthielten die Zeitungen Angaben Wer die 
Ankunft neu aufgehobener farbiger Kolonialtrup- 
pen in Frankreich sowie Wer Truppenverschiebun- 
gen über die italienische Grenze. Und in der Tat 
deuten auch mancherlei andere Symptome darauf 
hin, daß all diese Nachrichten und andere derart 
wehr einen tatsächlichen Untergrund haben. Es 
ist ja von unseren Gegnern auch schon seit langer 
Zeit und häufig genug ganz allgemein auf die 
Kroßen Vorbereitungen verwiesen worden, die von 
der Entente für die große Frühjahrs-Offensive 
getroffen wurden, von der sie den Sieg erwarten, 
und außerdem steht es ja auch im Hinblick aus die 
sich steigernden Verpflegungsschwierigkeiten, die Ver­
kehrs* und Frachtraummis6re, die Kohlennot und 
anderes mehr. fest, daß dem Vierverband, nachdem 
er das deutsche Friedensangebot so frivol zurückge­
wiesen hat, garnicht- mehr weiter übrig bleibt, als 
in einem l^ ten  gewaltigen Ansturm auf unsere 
festen Linien sein Heil -u versuchen. Demnach ist 
auch die augenblickliche Gefechtstätigkeit an unserer 
Westfront ohne Bedeutung. Sie bildet lediglich 

Zwischenspiel, durch das die Pause ausgefüllt 
wird.

Nicht viel anders verhält es sich im allgemei­
nen auf unserer Ostfront. Nur an vereinzelten 
stellen finden dort Kampfe statt, die als Vorbe- 
Atrrng der neuen Offensive gedacht sind. So in der 

von Riga, wo die Russen die Gunst der Mit- 
Eerung benutzen wollten» um Über die gefrorenen 
burnpfstrecken hinweg nach M itau durchzubrechen 
And diesen wichtigen Eisenbahnknotenpunkt für die 
rückwärtigen Verbindungen dos deutschen Heeres 
in ihre Hand zu bekommen. Das wäre natürlich 
für ihre späteren Zwecke von besonderem Werte 
gewesen. Die Tüchtigkeit unserer Truppen sorgte 
indessen nicht nur rechtzeitig dafür, daß es bei der 
löblichen Absicht blieb, wir machten uns vielmehr 
dieselbe Gunst der Witterung zu nutze, um die 
russischen Linien ein tüchtiges Stück weiter nach 
Osten zurückzudrücken. Wobei uns eine stattliche 
Zahl russischer Gefangener in die Hände fiel. Un­
sere Kampfhandlungen find indessen dort noch nicht 
abgeschlossen sondern befinden sich in günstigem 
Fortgang.

N ie entsteht der Rauhfrost?
Au den schönsten Naturerscheinungen des Winters 

gehört der Rarchrcif oder Rauhfrost. Baum und 
Strauch wie überhaupt jeden im Freien stehenden 
Gegenstand überzieht er mit seinem Glitzerkleid, 
das wie aus Millionen feinster Kriställchen ge­
woben scheint und in der Sonne wie Drillanten- 
staub funkelt. Der Reif ist nichts anderes als ge­
frorener Tau. Der Wasserdampf der Luft, der sich 
bei der Taubildung zu flüssigem Wasser verdichtet 
und in dieser Form an die Gegenstände ansetzt, ge­
friert, wenn die Temperatur des betreffenden 
Gegenstandes unter dem Gefrierpunkte liegt, zu Eis- 
kristallen und bildet dann den Reif entweder als 
kristallimscher körniger Eisüberzug oder auch in 
Form der bekannten Eisblumen an unseren Fen­
stern, die also auch nichts anderes als eine Art von 
Reif darstellen. Während nun der Reif sich in der 
Regel nach hellen frostigen Nächten einstellt, findet 
man Rauhfrostbildung immer nur dann, wenn nach 
starkem Frost die Luft sich wieder erwärmt hat, uW 
wenn diese wärmere Luftströmung zugleich stark 
feuchtigkeitshaltig ist. Es setzen sich dann größere 
Mengen von Wasser an den durch den Frost abge­
kühlten Gegenständen fest und gefrieren dort natür­
lich sofort: die Folge hiervon ist nun ein erheblich 
stärkerer EiskristaNWerzug, der je nach dem Wasser­
gehalt der Luft die dicksten Eiskrusten zu bilden 
vermag. I n  diesem Falle ist der Rauhfrost dem 
Forstmann und Gärtner eine recht wenig will­
kommene Erscheinung, denn wenn die Eiskruste zu 
schwer auf dem Baum liegt, vermag sie oft kräftige 
Äste zu zerbrechen wie Glas.

So reizvoll sich leichte Bereifung dem Auge dar­
bietet, so seltsam sieht ein Landschaftsbild nach einem 
starken Rauhfrost aus. Solche Bildungen trifft man 
in besonders typischer Gestalt häufig auch auf 
Bergesgipfeln oder sonstigen frei gelegenen Höhen 
AN, z. B. auf dem Brocken oder im Riesengebirge,

An der Karpathenfront ist die Ungunst des 
rauhen Winterwetters der kriegerischen Tätigkeit 
in einer wilden Gebirgsgegend sehr hinderlich. 
Die Schwierigkeiten, die unseren braven Truppen 
ebenso wie der Leitung dadurch erstehen, liegen ja 
auf der Hand, und erfordern keine nähere Dar­
stellung. Indessen müssen wir auch annehmen, 
daß die Russen, unter Würdigung dieser uns nach­
teiligen Umstände, dorthin starke Reserven gewor­
fen haben, um der Heeresgruppe des Erzherzogs 
Josephs den Austritt aus dem Gebirge in der Ge­
gend des Troto-s-Tales zu verwehren.

Wenn hier nur von den Russen gesprochen wird, 
so geschieht es, weil die Annahme nicht unberechtigt 
erscheint, daß die Reste der rumänischen Armee sich 
in einem derartigen Zustande der Demoralisation 
befinden, Laß sie hinter die Front zurückgenom­
men werden müssen, falls sie es nicht schon sind, um 
neu organisiert zu werden. Die Aussagen rumä­
nischer Überläufer geben nach dieser Richtung hin 
sehr interessante Ausschlüsse.

Der gewaltige Sieg von Nanesti, der deutschen 
Truppen zufiel, hat nunmehr die Armee Macken- 
sen auch zwischen Focsani und Vraila an den Se- 
reth herangeführt, und dieses schwere Fronthinder­
nis zwischen sie und dem russischen Gegner ge­
bracht. Solange der Brückenkopf von Nanesti sich 
noch in dessen Hand befand, versuchte er jederzeit in 
diesem gesicherten Aufmarschraume große Truppen- 
massen zu versammeln und sie nachdrücklich gegen 
unsere Stellungen vorzuwerfen. Diese Möglichkeit 
ist ihm nun genommen, da er jetzt stets erst den Se- 
reth in Marschformation überschreiten muß und sich 
dann erst zum Kampfe entwickeln kann. Diese tak­
tischen Verhältnisse sind für ihn natürlich ebenso 
ungünstig wie für uns vorteilhaft.

Der Vorstoß bulgarischer Kräfte Wer den Süd­
arm der Donau vor Tulcea aus diente lediglich 
ErLundungszwocken. Man beabsichtigte, festzustel­
len, welche feindlichen Kräfte sich vor der eigenen 
Front befänden. Nachdem das Ziel erreicht, zogen 
sich die beiden bulgarischen Kompagnien wieder 
auf das rechte Donauufer zurück. Gegen Galatz 
arbeitet noch immer unser schweres Geschütz*, und 
es muß dahin gestellt bleiben, ob und wann die 
rumänische Grenzfestung fallen wird. Wir w arn­
ten schon vor 14 Tagen an di^er Stelle davor, sich 
allzu optimistischen Erwartungen hinzugeben.

Auf der mazedonischen Front find die Vor­
gänge noch immer mit dem Schleier der Undurch- 
sichtigkeit umhüllt, und wir vermögen nicht zu ent­
scheiden, in wie weit die Pressemeldungen aus 
dem gegnerischen Lager, daß stärkere italienische 
oder französische Truppenverbände nach Saloniki in 
Marsch gesetzt seien, den Tatsachen entsprochen.

Die angekündigte große Offensive läßt nach wie 
vor auf sich warten und ist vermutlich aufgescho­
ben worden. Wahrscheinlich beabsichtigt die Hee­
resleitung der Entente den Angriff in diesem 
Frühjahr gemeinsam und gleichzeitig auf allen

wo der Rauhfrost alljährlich die kleinen Bauden in 
dicke Eiskleider hüllt und auch aus den Telegraphen­
stangen die absonderlichsten Gebilde formt. Diese 
seltsamen Formen der Eisüberzüge, die dicken 
Klumpen, spitzen Zacken und Nadeln entstehen 
immer dann, wenn das in der Luft enthaltene 
Wasser im Augenblick des Gefrierens auf der festen 
Unterlage, an der es sich ansetzt, irgend einer Er­
schütterung ausgesetzt wird. Enthält nun die Luft 
viel Wasser und herrscht zugleich auch eine leichte 
oder auch stärkere Windströmung, so muß das frie­
rende Wasser stets die Form annehmen, die die 
Lufterschütterung während des Gefrierens hervor­
ruft.

Schon im 17. Jahrhundert beschäftigte sich ein 
Forscher — Eonradi — mit der Entstehung des 
Rauhfrostes; seine Untersuchungen wurden indes 
erst hundert Jahre spater veröffentlicht, und auf 
ihrer Grundlage konnte dann in der Mitte des 
vorigen Jahrhunderts die Theorie von der Bildung 
des Rauhfrostes aufgrund der Abkühlung des 
Wafferdampfes und der Formgebung des Eises 
durch Lufterschütterung ausgebaut werden.

EiMumen.
Der Frost als bildender Künstler.

-— ------ (Nachdruck verböte.»).
Keine noch so künstlerisch-feine, zierliche Spitze, 

die aus Menschenhand hervorgegangen ist, kann sich 
an Schönheit und Vielfältigkeit mit den unzähligen 
Mustern der Eisbildungen messen, wie sie in den 
gegenwärtigen strengen Frosttagen die Natur an 
die Fensterscheiben eines mit Feuchtigkeit gesättigten 
Zimmers hinzaubert. Es gibt wohl kaum eine 
Form, die sich nicht in den spinnwebzarten Gebilden 
widerspiegelt: tropische Urwälder mit weit­
gespannten Baumkronen und hohen Farren, aller­
lei seltsame Blumen- und Tierformen» hauchzarte, 
künstliche Arabesken und Ornamente, wie sie kein

Fronten beginnen zu lassen. Indessen erscheint es 
zweifelhaft, wo die italienischen Kräfte zur 
Offensive angesetzt werden.

M  Operationen -es Alpenkorps 
vom Roten Turm-Paß bis Titu.

in.
Die Kämpfe bis Titu.

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns ge­
schrieben:

Am 27. November war die allgemeine Lage 
etwa folgende:

Die Donau-Armee der Heeresgruppe Mackensen 
hatte den Vedea-Abschnitt nach Nordo-sten über­
schritten und ging mit linkem Flügel von Alexan- 
dria gegen Draganesti vor. Ein Kavalleriekorps 
(Schmettow) war Wer Rosiori de VeLe vorge­
stoßen und kämpfte mit Teilen etwa 20 Kilometer 
südöstlich Slatina. Vor einer aus nordwestlicher 
Richtung gegen den unteren Alt vorgehende 
Gruppe (Kühne) räumte der Gegner seine Ufer­
stellungen. Die Gruppe Krafft hatte mit rechtem 
Flügel den Topologu-Abschnitt südöstlich Nimniou- 
Valcea, mit linkem Flügel Eurtea de Arges er­
reicht. Vor den Hauptkräften der «mit rechtem 
Flügel nördlich Eampulung stehenden 9. Armee 
ließ der feindliche Widerstand fühlbar nach.

Das Alpenkorps setzte die Verfolgung des 
schrittweise zurückweichenden Feindes über Gegend 
hart südlich Pitesti und Wer den Argesul-Mfchnitt 
Pitesti—Davidesti fort. Die Stadt Pitesti wurde 
am Vormittag des 29. November durch den Ma­
gistrat übergeben. Bedeutende Vorräte an Ben­
zin und Öl sowie 180 Eisenbahnwagen wurden 
hier erbeutet. Als nächstes Ziel der Verfolgung 
wurde Linie Natssti (am Argesul, 23 Kilometer 
südöstlich Pitesti)—Manesti (38 Kilometer südöst­
lich Eampolung am Dambovitfluß) angewiesen. 
Am 30. November abends war die Alpenkorps- 
division im Waldgelände bei Davidesti zur Ruhe 
übergegangen: — wie sich später herausstellte, mit­
ten zwischen mehreren rumänischen Regimentern. 
I n  der Morgendämmerung wurde der überraschte 
Feind angegriffen und zersprengt. Er ließ über 
800 Gefangene, 14 Geschütze und 109 Munitions­
wagen, darunter etwa 30 mit 21-Ztm.-Gra naten 
Leladene in der Hand des bayerischen Leib-Jnf- 
Regiments.

Vor der ganzen Front der Gruppe Krafft 
leistete der durch schwere Artillerie unterstützte 
Feind kräftigen Widerstand. Am 30. November 
tra t die 9. Armee aus dem Verbände der Heeres­
front Erzherzog Joseph zur Heeresgruppe Macken­
sen über. Die Donau-Armee war mit linkem Flü­
gel auf Mihalesti gegen den Argesul vorgestoßen, 
Während das Kavalleriekorps Schmettow in Ge­
gend Baciu kämpfte und der linke Flügel der 
Gruppe Kühne über die Straße Pitesti—Giurgevo 
auf Selaru (54 Kilometer südöstlich Pitesti) vor­
ging. Die nördlich Eampolung kampfende Gruppe

Zeichnerstist wiederzugeben vermöchte, bedecken die 
glatte Glasfläche.

Was bringt nun diese Eisblumen zum Erblühen? 
Streicht ein Luftstrom über eine Wasserschicht oder 
eine wassergesättigte Vodenfläche, so nimmt er eine 
große Menge von deren Feuchtigkeitsgehalt in sich 
auf, und zwar umsomehr, je wärmer es ist; erfolgt 
eine Abkühlung, so vermag die Luft das nun über­
schüssig gewordene Wasser nicht mehr zu halten und 
gibt es als Niederschlug wieder ab, sei es als Regen, 
Schnee oder Rauhreif. I n  ganz gleicher Weise voll­
zieht sich, wenn auch in kleinerem Maßstabe, die 
Bildung der Eisniederschlage an der Fensterscheibe: 
sobald die der kühleren Fensterregion nahende 
warme Zimmerluft ihren Feuchtigteitsüberschuß in 
der Form von Wasserdampf auf die eiskalte Fenster­
scheibe niederschlägt, bedeckt diese sich alsbald mit 
einer spinnwebdünnen Eisschicht, die je nach den 
verschiedenen Bedingungen, unter der sie entsteht, 
ihre Zeichnung erhält. Man hat behauptet, daß die 
Oberfläche des Glases hierbei stark beteiligt sei, 
und das mag auch in gewissen Fällen seine Geltung 
haben; handelt es sich jedoch um ganz glatte, unge- 
buckelte Scheiben, so müssen andere Ursachen im 
Spiele sein. Eine Erklärung, die besonders ein­
leuchtend scheint, ist die, daß die verschiedenen Luft­
strömungen in dem betreffenden Raume — bekannt­
lich steht die Luft auch im Jnnenraum niemals still, 
ob es auch so scheinen mag, am wenigsten aber in 
der Nähe des Fensters —» daß also die verschieden­
artig bewegten Luftströmungen innerhalb des 
Zimmers die wundersamen Verschlingungen der 
Eiszeichnung hervorrufen. Jmgrunde genommen 
sind Eisblumen nichts anderes als Rauhreif, der ja 
auch mitunter die merkwürdigsten, märchenhaftesten 
Bilder schafft; auch hier haben wir es mit der Er­
starrung eines feuchten Niederschlags zu tun. der 
seine Formen je nach der Oberfläche des Gegen­
standes, auf dem er sich ablagert, und nach der Herr-
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der 9. Armee Hatte feindliche Nachhuten über Eam­
polung zurückgedrängt und leitete die weitere 
Verfolgung gegen Linie Targoviste—Valea 
Lunga (18 Kilometer nordöstlich Targoviste) ein.

Einem am 1. Dezember bis Ratesti durchstoßen­
den bayerischen Regiment der Gruppe Krafft fie­
len zwei in einem Kraftwagen heranführende 
General-stabsoffizieren her 8. rumänischen Division 
in die Hände. Ein dieser Offizieren abgenomme­
ner Armeebefehl (Operationsbefehle Nr. 562 und 
563 für 1. Dezember 1916) besagte u. a.:

„Die erste Armee hat die Aufgabe in den 
Stellungen zu kämpfen, welche sie einnimmt und 
sich zu halten um jeden Preis. Weiter hat die 
Armee die Aufgabe, alle Kräfte des Feindes an 
der Front «aufzuhalten und alle Angriffe, die ver­
sucht werden, zurückzuweisen. . . . Von der heuti­
gen Aktton hängt alles ab, das ganze Schicksal un­
seres Volkes. Ich bitte alle Offiziere und Trup­
pen, auf ihren Posten zu sterben. . . .  Ich rufe 
allen in Erinnerung, daß es gegen Feiglinge kein 
Mitleid gibt. Die Kommandanten der Armee­
korps, Divisionen und detachierten Abteilungen 
werden summarisch vorgehen. Ohne Rücksicht auf 
den Rang werden alle sofort hingerichtet. Rettet 
euer schönes Vaterland von den Horden der Bar­
baren. Offiziere und Truppen der 1. Armee! Gott 
möge euch gnädig sein. Vorwärts mit Gott für 
Land und König!

Kommandant der 1. operierenden Armee: 
General Stratilescu.

Generalstabschef: Obstltn. Gavonescu."

Ein Schlaglicht fällt auf diesen Tlppell an die 
Tapferkeit durch Nr. 4 des Befehls Nr. 562: „Jeder 
Truppenkörper, der sich in erster Linie befindet, 
hat Polizeiposten aus der Bataillonsreserve in 
Stärke von 20 guten Soldaten unter Führung 
eines Offiziers aufzustellen, damit sie zurück­
gehende und feige Elemente, die ihre Kameraden 
während des Kampfes verlassen, Zurücktreiben kön­
nen . . . .  Gleichzeitig wird den Truppen bekannt­
gegeben, daß Vefchl erlassen wurde, nach welchem 
die Maschinengewehre und Kanonen auf Flie­
hende gerichtet werden.".

Aus den Befehlen wurde weiter bestätigt, daß 
eine neu gebildete Stoßgruppe zum Angriff gegen 
die deutsch-bulgarische Donau-Armee vorging und 
daß vor der Front der Gruppe Krafft 4 Divisionen 
standen. Die neue, durch den erbeuteten Armee­
befehl bestätigte operative Lage bedingte neues 
und schnelles Handeln. General von Falkenhayn 
entschloß sich sofort, nunmehr gegen b e i d e  
Armeen vorzugehen. Die Gruppe wurde in der 
Mitte auseinandergefaltet, Ihr linker Flügel dem 
vor Gruppe Krafft stehenden Feinde in den 
Rücken geführt, während der rechte Flügel gegen den 
Rücken des die Donau-Armee angreifenden Geg­
ners angesetzt wurde.

Aus dieser neuen Lage entwickelte sich vom 1. 
bis 3. Dezember die Schlacht am Argesul.

Man spricht gemeinhin von Eiskristallen. Dieser 
Ausdruck ist, streng genommen, nicht richtig. Denn 
im wissenschaftlichen Sinne kann man die inter­
essanten Fenstermalereien keineswegs den Kristallen 
zurechnen, da die kleinsten Teilchen dieser Eis­
blumen, unter dem Mikroskop betrachtet, nicht die 
streng regelmäßige, bei dergleichen Gattung stets 
wiederkehrende Gestaltung der echten Kristalle aus­
weisen, sondern eine Art Mittelstellung zwischen 
diesen und amorphen (formlosen) Gebilden einzu­
nehmen scheinen. Dagegen teilen die Eiskristalle 
eine bemerkenswerte Eigenschaft mit den echten 
Kristallen, nämlich die Fähigkeit, eigene Ver­
letzungen auszuheilen und verlorene Teile durch 
Neuwachstum wieder aufzubauen, über diese Be­
sonderheit der Kristalle, denen man von diesem 
Stmrdpunkt aus auch die Eisformen der Fenster­
scheiben berechnen kann, schreibt der französische 
Forscher Paget: „Die GeschickliOeit, kmrch Ver­
letzungen erlittene Schaden wieder gutzumachen, ist 
durchaus keine ausschließliche Eigenschaft der Lebe­
wesen; denn auch die Kristalle vermögen sich selbst 
wiederherzustellen, wenn man sie, nachdem man 
Stücke von ihnen abgebrochen hat, in dieselben Ver­
hältnisse versetzt, in denen die erste Bildung vor 
sich gegangen ist."

So gewährt uns in diesen kalten Wintertagen, 
da die ganze Natur, unter Eis und Schnee begraben, 
erstorben zu sein scheint, die glitzernde Fensterscheibe 
mit ihren phantastischen Eisranken. Blüten und 
Palmenwedeln eine Art von Ersatz für die Pflanzen­
welt mit ihrer unübersehbar vielseitigen, belebten 
Formensprache. Üppige Gärten, hoch aufragende 
Tropenwälder, zierliche Moosröschen am Boden 
unseres heimischen Waldes scheinen über Nacht auf 
der vereisten Fensterscheibe gewachsen zu sein. Aber 
rasch, wie die Herrlichkeit gekommen, verschwindet 
sie wieder, sobald die Lufttemperatur sich dem Ge­
frierpunkt nähert, das Wasser wieder seine flüssige 
Gestalt annimmt, . ^ . ̂  ^



PollMe TagsUar̂
Das Ergebnis ver HindenLurgspende.

Dr. Graf von Schwerin-Löwitz hat in seiner 
Eigenschaft als Vorsitzer der Verwaltungsstelle der 
HindenLuvgspende der deutschen Landwirte an Se. 
Majestät den Kaiser das nachfolgende Telegramm 
gerichtet und darauf von Sr. Majestät die 
-folgende Antwort schalten:

Eurer Majestät habe ich die Ehre allerunrec 
Länigst das hocherfreuliche Ergebnis -u melden, 
welches der Aufruf des Generalfeldmarschalls 
von Hindenburg an die deutschen Landwirte 
zeitigte. I n  der kurzen Zeit von etwa sechs 
Wochen bis heute sind nach den bei der Verwal­
tungsstelle der Hindenburgspende der deutschen 
Landwirte eingegangenen Meldungen bereits 
mehr als 1)6 Millionen Kilogramm Schmalz, 
Speck und Fleischwaren für die Rüstungsarbeiter 
der deutschen Industrie gespendet worden. Ich 
bin der festen Zuversicht, daß die Opferfreudig­
keit der deutschen Landwirtschaft in dem Bestre­
ben nicht nachlassen wird, den Rustungsarbeitern 
das Aushalten in ihrer schweren Arbeit zu er­
leichtern.
Antwort Sr. Majestät des Kaisers:

Ich danke Ihnen herzlich für die hocherfreu­
liche Meldung von dem bisherigen guten Ergeb­
nis der Hindendnrgspende der deutschen Land­
wirte zur kräftigen Ernährung der für das Va­
terland mit äußerster Anspannung tätigen 
Rüstungsarbeiter. Die Vaterlandsliebe und 
Opferfreudigkeit der deutschen Landwirtschaft 
werden auch weiterhin bis zur siegreichen Be­
endigung unseres Existenzkampfes nicht nachlassen 
in treuer M itarbeit und Hilfe in den Nöten 
unserer Zeit. Wilhelm I. R.

f  Starke Entlastung der ReichsVank.
Der Reichsbankausweis vom 23. Jan u ar zeigt 

ein Bild stark fortschreitender Entlastung. Die 
gesamten Kapitalsanlagen sind um 431,1 Millio­
nen Mark auf 8280,2 Millionen Mark zurückge­
gangen. Die Wirkungen der Inanspruchnahme des 
Instituts zum Jahreswechsel können daher als 
überwunden gelten. Im  Vergleich mit der Ab­
nahme der Anlage ist die Einschränkung des No­
tenumlaufes gering, sie beträgt 76 Millionen Mark. 
Der Goldbestand hat diesmal um den geringen 
Betrag von 0,92 Millionen Mark zugenommen.

Audienz Körbers bei Kaiser Karl.
Aus W i e n  wird den ,Lerpz. Neuest. Nachr." 

gemeldet: Großes Interesse erregt in Wiener po­
litischen Kreisen eine lange Audienz, die der ge­
wesene Ministerpräsident Dr. von Körber dieser 
Tage beim Kaiser in Baden hatte. Diese Au­
dienz währte fast zwei Stunden. Nach ihr fuhr 
der junge Kaiser gemeinsam mit Dr. von Körber 
mit der elketrischen Schnellbahn von Baden nach 
Wien, wo ihn an der nur aus einer Bretterbude 
bestehenden entlegenen Haltestelle die Kaiserin 
mit einem Hosfuhrwerk erwartete. Es müssen, 
nach allem zu schließen, wichtige Angelegenheiten 
gewesen sein, über die der Monarch die Meinung 
des vielerfahrenen früheren Ministerpräsidenten 
erfahren wollte. I n  eingeweihten Kreisen nimmt 
Man an, dass es sich nicht nur um innerpolitische 
Angelegenheiten, wie die Einberufung des Abge­
ordnetenhauses, den Ausgleich mit Ungarn, die 
Neuordnung der politischen Dinge in Böhmen, die 
alle noch ihrer definitiven Gestaltung entgegen­
sehen, gehandelt hat, sondern auch um bedeutsame 
Fragen der auswärtigen Politik. Während außer 
Dr. von Körber auch der frühere Minister des 
Äußeren, Baron Bunan, allerdings in seiner E i­
genschaft als gemeinsamer Finanzminister, und der 
jetzige Minister des Äußern, Graf Czernin beim 
Monarchen' in Audienz erschienen, wurde am fol­
genden Tage der frühere Chef der Marine, Admi­
ral Graf Montecuccoli, empfangen.

Italienische Finanzen.
Wie aus Nom gemeldet wird, wurde der 

Schatzminister durch Dekret ermächtigt, von den 
drei italienischen Emissionsbanken einen weiteren 

/außerordentlichen Vorschuß in Höhe von 400 
Millionen Lire zu erheben. Diese Vorschüsse errei­
chen damit fast drei Milliarden Lire.

Die Griechenland-Interpellation in der 
französischen Kammer.

I n  Lyoner Blättern wird über die der Geheim- 
sitzung folgende öffentliche sehr bewegte Kammer- 
sitzung am Sonnabend berichtet, daß der Sozialist 
B o n ,  der ständig unterbrochen wurde und 
schließlich unter ungeheurem Lärm die Tribüne 
verlassen mußte, forderte, daß die Verhandlungen 
der Eeheimsitzungen schnellstens bekannt gegeben 
würden, damit die Öffentlichkeit die Unentschlossen- 
heit, Unzulänglichkeit und Schwäche der Regiermrg 
Sennen lerne. Auch V e n o i s t  tadelte Briands 
Politik der Untätigkeit. Der Sozialist B e d o u c e  
Verlangte größere Beständigkeit der Ententediplo­
matie. Zur Lage in Griechenland äußerte er, man 
wolle es nicht zur Aufgabe seiner Neutralität 
zwingen. Briands Politik sei niemals auf jenen 
Grad der Niedrigkeit gesunken wie diejenige Del- 
casss. Die Vertrauens - Tagesordnung Lenoir 
wurde unter andauernder Unruhe angenommen. 
Die nächste Sitzung, in welcher über die Kohlennot 
interpelliert werden soll, findet Dienstag statt. — 
Einem weiteren Bericht ist zu entnehmen. Nach 
Ministerpräsident V r i a n d  sprachen mehrere Red­
ner. V e d o u c e  von den Geeinigten Sozia- 
listen billigte es, daß die Regierung die Ehre 
Frankreichs nicht durch Zerschmetterung einer

kleine» Na tion befleckt habe, und erklärte, er 
brlrrge eine Tagesordnung ein, um die Politik zu 
bezeichnen, die die Regierung von r c - rn ab 
werde befolgen müssen, nämlich keine l . Diplo­
matie mehr und Achtung der griechisch' Neutra­
lität. Ministerpräsident B r i a n d  blieb dabei, 
daß er nur die Tagesordnung Lenoir annchmen 
könne und wies die Tagesordnung Vedouce zurück, 
die nicht glatt das Vertrauen ausspreche. Die 
Kammer lehnte darauf mit 313 gegen 147 Stim­
men die von der Regierung eckgelchnte Tagesord­
nung Vedouce zugunsten der Tagesordnung Lenoir 
ab. — Die Vertrauens-Tagesordnung Lenoir 
wurde mit 313 gegen 136 Stimmen angenommen. 
Von Verschiedenen Blättern wird der Sieg Briands 
als ein keineswegs glänzender bezeichnet.

Englische Seesperre gegen Dänemark und Holland.
Eine englische Note kündigt nach dem „Berl. 

Tagobl." die Blockierung der deutschen Nordseebucht 
einschließlich eines Teiles von Dänemaick und 
Holland an. Die Note wurde in Kopenhagen erst 
Sonnabend nachmittags bekannt. Sie ist dom 
dänischen Gesandten in London Donnerstag 
Abend Mitgeteilt worden, nachdem sie merkwürdi­
gerweise vorher der norwegischen Regierung zuge­
stellt und von dieser bereits Donnerstag veröffent­
licht worden war. Die norwegische Zeitung „Dag- 
Lladet" schreibt über die englische Maßregel: Das 
Fahrwasser, das England unsicher machen wird, 
bildet den nördlichen Abschluß der Helgoland- 
Bucht und erstreckt sich bis zur Höhe von Ringkjö- 
Ling. Esbjerg liegt also innerhalb der Zone. 
Indessen wird Holland in viel höherem Grade als 
Dänemark davon berührt. Für Norwegen hat die 
Maßnahme nur Bedeutung im Hinblick auf den 
Verkehr mit Rotterdam, der aber zurzeit nicht groß 
ist. Die Absicht des englischen Unternehmens, das 
in der Hauptsache wohl in der Auslegung von M i­
nen bestehen wird, ist augenscheinlich der Versuch, 
die deutschen Unterseeboote an der Ein- und Aus­
fahrt zu hindern, über den Einfluß der Blockade 
auf die dänische Schiffahrt schreibt „National- 
tidende" beruhigend, daß keine Änderung zu erwar­
ten sei, da die Englandfahrten von EÄbjerg jetzt 
auf einem Umweg über Hanstholm und die nord- 
englifche Küste vor sich gehen.

Die englische Dienstpflicht.
Der Generaldirektor des englischen National- 

dierrstes, Neville Chamberlain, hat am 21. J a ­
nuar in einer Rede in Birmingham mitgeteilt, er 
werde demnächst Rekruten für ein NaLionaldienst- 
korps aufrufen, das die sonst unabkömmlichen 
Männer militärischen Alters in bürgerlichen Be­
trieben ablösen soll. Dieser neue Rekrutierungs­
plan r sehe die freiwillige Dienstübernahme durch 
Männer vom 18. bis 60. Jahre vor. Die Frauen 
würden vorläufig noch nicht aufgerufen. Das Na- 
Lionaldienstkorps werde dem neuen Ministerium 
zur Verfügung stehen. Die Mitglieder erhalten 
die normalen Löhne, Männer, die bereits Arbeit 
von nationaler Wichtigkeit verrichten oder in der 
Munitionsindustrie tätig seien, würden sich trotz­
dem einschreiben lassen müssen, und das Ministe­
rium werde Männer, die schon in einem wichtigen 
Betriebe arbeiten, aus einer Fabrik, wv sie nicht 
so nötig seien, in eine andere versetzen können. Der 
ganze Nationaldienst soll sich auf dem Grundsätze 
der Freiwilligkeit aufbauen. Wenn das keinen 
Erfolg habe, werde man möglicherweise zum 
Dienstzwang übergehen.

Spaniens Zukunft.
Der König von Spanien äußerte vor einer Ab­

ordnung der spanischen Bürgermeister: „Ich habe 
das feste Vertrauen, daß das Los meines Landes, 
das ehemals so groß war, es in naher Zukunft 
noch mehr sein wird." Die Rede hat in Spanien 
großen Eindruck gemacht.

Ein Anschlag auf den spanischen Minister­
präsidenten.

Nach einer Erklärung des spanischen Ministers 
des Innern wurde auf den Zug. mit dem Noina- 
nones von Sevilla nach Madrid fuhr, durch Legen 
von zwei Ouerscheiben kurz hinter Sevilla ein 
erfolgloser Anschlag verübt.
Dänische Abordnung von Handel und Industrie.

Die dänische Abordnung von Vertretern von 
Handel und Industrie, die seit zwei Wochen mit 
den englischen Behörden über die dänisch-englischen 
Handelsbeziehungen Verhandlungen gepflogen hat, 
ist Freitag Abend aus London zurückgekehrt.

Schweden und England.
Auf eine Mitteilung einer schwedischen Zeit­

schrift hin, daß die englisch-schwedischen Verhand­
lungen in London jetzt vor einem günstigen W - 
schlusse ständen, verbreitet SvLnska-Telegr.-Vüro 
ein offizielles Dementi, worin es heißt, diese An­
gaben seien grundlos. Natürlich könne man über 
den wahrscheinlichen Ausgang der Verhandlungen 
kein Urteil abgeben. Aus militärischen Gründen 
müsse man es aber bedauern, daß Gerüchte hier­
über verbreitet würden.

Großfürst Nikolaus Nikolajewitsch DMaLsr 
m Rußland?

Die vor einigen Wochen in der schwedischen 
Presse aufgetauchte Nachricht, daß Rußland einen 
Diktator erhalten soll, findet nunmehr eine still­
schweigende Bestätigung durch russische Zeitungs­
meldungen. „Rjetsch" will erfahren haben, daß in 
der Verwaltung des Kaukasus große Änderungen 
zu erwarten seien, und daß Großfürst Nikolaus nach 
Petersburg übersiedeln werde- wo er das ihm vom

Zaren anvertraute Amt eines Diktators verwal­
ten soll. Der Zar werde weiter an der Spitze sei­
ner Armee verbleiben und die Leitung der Regie- 
rungsangelegenheiten einem der stärksten Männer 
— und für einen solchen gilt in Rußland der 
Großfürst — übergeben. Diese Nachricht hat in 
Rußland großes Aufsehen hervorgerufen.

Die Ernennung Ssafonows zum Botschafter 
in London

ist in P e t e r s b u r g  amtlich LeLanntgegeben 
worden.

Falsche russische Tendenzmeldnng.
Aus dem österreichischen Kriegspresseguartier 

wird gemeldet: Petersburger Zeitungen haben 
die Nachricht verbreitet, daß 48V 663 Serben nach 
Ungarn und Österreich deportiert und in Konzen­
trationslager gebracht worden seien. Diese Nach­
richt ist unwahr. Es wurden lediglich in politi­
scher Hinsicht unerläßliche Wehrfähige interniert, 
deren Zahlen nur einen geringen Bruchteil der in 
den russischen Blättern genannten beträgt.

Keine allgemeine Mobilisierung in Finnland.
„BerlingsLe Tidende" meldet aus Haparanda, 

daß vor P lan  einer allgemeinen Mobilisierung in 
Finnland aufgegeben worden sei, da das russische 
Oberkommando bestimmt davon abgeraten habe.

Deutsches Reich.
Berlin. 28. Jan u ar 1917.

Hamburg, 26. Januar. Das Hamburger P ri- 
sengericht fällte in seiner am 26. Januar abgehal­
tenen öffentlichen Sitzung über den während der 
Fahrt von Amsterdam nach England mit Stückgut- 
ladung am 24. April 1916 vernichteten holländischen 
Dampfer „Berkelstroom" folgendes Urteil: Die 
Zerstörung ist nicht zu Recht erfolgt, obwohl für 
die Versenkung des Schiffes ausreichende Gründe 
vorlagen. Der Schaden soll ersetzt werden. Die 
Hohe der Entschädigung wird in einem späteren 
Termin festgesetzt werden.

Köln» 27. Januar. Laut „Köln. VrMsztg." ist 
Domrpropst Dr. Verlags heute M ittag im Alter von 
81 Jahren gestorben.

Elbing, 26. Januar. (Eine staatliche Weberei) 
soll in dem früheren CrschäftsgrundsLück der am 
1. April 1916 eingegangenen „Elbinger Neuesten 
Nachrichten" (Spicringstraße 12/13) demnächst zur 
Eröffnung kommen. Die Leitung soll der Vorsitzerin 
des Elbinger Landwirtschaftlichen Hausfrauen- 
vereins, Frau Johanna Matthias, übertragen 
werden.

Danzig, 26. Januar. (Verschiedenes.) Anstelle 
des erkrankten Oberregierungsrats Dr. Behrenot 
hat der Oberpräsident den Verwaltungsgerichts- 
direktor Dr. Ziehm in Danzig zum Leiter der P ro­
vinz ial-Fettstelle in Danzig ernannt. — I n  der 
Nacht zum Donnerstag fiel der Steuermann Breck­
wald. als er an Bord seines Schiffes zurückkehren 
wollte, im Freihafen rn das Wasser und ertrank. 
Seine Leiche wurde geborgen. —- Als der 18 Jahre 
alte Arbeiter Paul Piefkowski aus Ohra nach­
mittags in den Werken der Westpr. Zuckerraffinerie 
damit beschäftigt war, eine Verschalung mit Garbo- 
lineum zu streichen, stürzte er von dem 7 Meter 
hohen Brettergerüst so unglücklich ab, daß er einen 
schweren Schädelbruch erlitt. M ittels Sanitäts­
wagens wurde er sofort in das Krankenhaus ge­
schafft, erlag hier jedoch schon nach einigen Stunden 
seiner schweren Verletzung.

Osterods, 26. Januar. (Legat für eine Volks­
schule. — Ansteckende Krankheiten.) M it einem 
Legat von 9000 Mark hat der verstorbene Rektor 
a. D. Wiechert hier die hiesige Knabenvolksschule 
bedacht Die Zinsen von diesem festgelegten Kapital 
werden dazu verwandt, die Waisenknaben genann­
ter Schule ohne Rücksicht auf die Konfession zu 
Weihnachten jedes Jahres mit Bekleidungsstücken 
auszustatten. — Die ansteckenden Krankheiten 
scheinen sich in unserer Stadt ausbreiten zu wollen. 
Gegenwärtig ist Scharlach in acht, Tvphus in zw« 
Fällen und Diphtheritis in einem Falle zu ver­
zeichnen.

Jnsterburg, 25. Januar. (Ein Zweiundsiebzig- 
jähriger erfroren.) Dienstag früh wurde in einem 
Trockensch-urwen der Ziegelei Amalienhof eine 
männliche Person erfroren aufgefunden. I n  dem 
Toten wurde der 72jährige ehemalige Kürschner 
Veutler erkannt, der seit Jahren landstreichend in 
der Provinz umherzog.

r  Argenau, 26. Januar. fZum Kirchenbrand. 
Ermittelte Täter.) Zu dem Brande der kath. Kirche 
in Brudnia ist noch zu erwähnen, daß, als das 
Feuer um 11 Uhr abends bemerkt wurde, das I n ­
nere bereits vollständig in Flammen stand» wes­
halb von den kirchlichen Gewändern, Geräten usw. 
nichts gerettet werden konnte. Die Gemeinde er­
leidet infolgedessen einen beträchtlichen Schaden. — 
Vor etwa einem Jahre wurden auf dem hiesigen 
jüdischen Friedhofe einige Denkmäler und Gitter 
zertrümmert, ohne daß man den Tätern auf die 
Spur kommen konnte. Nunmehr ist es aber ge­
lungen, diese zu ermitteln und zur Anzeige zu 
bringen. Es sind die jetzt schon entlassenen da­
maligen Schüler Stachowiak und Pacanowski aus 
dem benachbarten Eichtal, die sich der Tat gegen­
seitig bezichtigten. Für die Ermittlung der Täter 
war eine Belohnung von 330 Mk. ausgesetzt worden.

r  Argenau, 28. Januar. (Kaisergeburtstags­
feier.) Anläßlich des Geburtstages des Kaisers 
hatten die öffentlichen und viele private Gebäude 
Flaggenschmuck angelegt. Der Kriegerverein war 
in Stärke von 40 Mitgliedern zum Kirchgang an- 
aetreten. Die Volksschule feierte unter Beteiligung 
städtischer Vertreter und der Bürgerschaft im Saale 
des städtischen Vereinshauses. Nach einleitendem 
Ehoral, gesungen von Lehrern und Schülern, sprach 
Rektor Sevdlitz das Gebet für den Kaiser. Kantor 
Hantke hielt die Festrede, die bezug nahm aus die 
Ruhmestaten unseres Heeres und der Marine. I n  
das Hoch auf den Kaiser stimmten die Anwesenden 
begeistert ein. Die zahlreichen Deklamationen, 
untermischt mit Eesangsvorträgen, trugen dem Ge­
danken der Rede Rechnung. Ein Festspiel „Der 
Kaiser lebe hoch" schloß die ernste erhebende Feier. 
I n  der höheren Mädchenschule wurde eine ähnliche 
Feier veranstaltet.

Bomst, 26. Januar. (Opfer des Eises) Beim 
Schlittschuhlaufen auf dem Obra-Kanal brach der 
13jährige Sohn des Eigentümers Brühn aus Silz 
ein und ertrank.

Posen, 26. Januar. (Großer Einbruchsdiebstahl.) 
I n  der Nacht zum Donnerstag wurde das Mast­
rind Uniformschneider-, sowie Militäresfektengeschäft 
von Max Cohn im Hause BismarMraße von Ein­
brechern heimgesucht. Die Einbrecher drangen ver­
mutlich mit einem Nachschlüssel durch die Ladentür 
in das Geschäft ein und stählen hier größere Menqen 
Herrenstoffe. -Pelze. Pelzwesten, Regenmäntel, eine 
Militärreithose usw. und suchten mit ihrer reichen 
Beute, deren Wert sich auf 13 000 bis 14 000 Mark 
beziffert, das Weite. Die Diebe sind mit einer 
großen' Unverfrorenheit zu Werke gegangen, denn 
sie haben Lei ihrer Arbeit offenbar nicht einmal 
das die ganze Nacht hindurch brennende Licht im 
Laden ausgelöscht: jedenfalls wurde es gestern vor­
mittags noch brennend gefunden. Don den Ein­
brechern fehlt bisher jede Spur. Herr Cohn hat 
eine Belohnung von 300 M arl für denjenigen aus­
gesetzt, der Angaben macht, die zur Ermittelung der 
Einbrecher oder der gestohlenen Sachen führen.

Fraustadt, 26. Januar. (Tödlich verunglückt) ist 
beim Kleesamen-Dreschen die 16 Jahre alte Tochter 
des in russischer Gefangenschaft befindlichen Land­
wirts Tamke in Earolath. Sie war dem Getriebe 
zu nahe gekommen, Leiseite geschleudert und sofort 
getötet worden.

Rakel, 26. Januar. (Die Zuckerfabrik Rakel) 
bat in der Kamvagne 1916^17 533 300 Zentner 
Rüben gegen 539 380 Zentner im Vorjahre ver­
arbeitet.

Schnsrdemühl, 27. Januar. (Kaisersgeburts- 
Lagsfeier.) Heute fand hier anläßlich des Geburts­
tages Sr. Majestät des Kaisers um 8 Uhr abends 
auf dem neuen Markt vor dem Denkmal Kaiser 
Wilhelms I. eine große vaterländische Kundgebung 
statt, an der über 4000 Personen teilnahmen. Die 
Militärkapelle leitete die Feier mit dem nieder- 

Herrn mit dem Gelübde unentwegter Treue, festen ländischen Dankgebet ein, worauf Bürgermeister 
Zusammenhalten^ zähen Ausharrens bis zum R eich  a r d t  die Festrede hielt. Diese gipfelte in 
Siege, den Gott unsern Waffen verleihen möge. einem Dank an die Helden, die unser Vaterland 
Ist das hochherzige Friedensangebot unseres Kaisers l schützen, in dem Dank an die für das Vaterland 
und seiner hohen Verbündeten freventlich zurück-! Gefallenen und in dem Gelöbnis, unerschütterlich 
gewiesen worden, will man uns niederbeugen und - durchschallen und freudig dem Rufe des Kaisers

Ausland.
Wien, 27. Januar. Die amlliche M ener Zei­

tung veröffentlicht den Staatsvertrag vom 13. J a ­
nuar 1916 zwischen der österreichisch-ungarischen 
Monarchie und dem Königreich Sachsen betreffend 
die Herstellung einer Eisenbahn durch das Schwei- 
nitztal.

yrovlnzia!nachrlchten.
i Eulmfee, 28. Januar. (Karsersgeburtstag) 

wurde hier auch in diesem Jahre, dem Ernste der 
Zeit angemessen, still und würdig gefeiert. Um 
8 Uhr morgens wurde in der kath. Pfarrkirche unter 
zahlreicher Teilnahme der kath. Gemeinde und 
Schüler der kath. Volksschulen ein feierliches Hoch­
amt mit anschließendem Tedeum abgehalten. I n  
den Schulen fanden im Laufe der Vormittags­
stunden Festakte statt, Lei denen in Ansprachen der 
Bedeutung des Tages gedacht wurde. Musikalische 
und deklamatorische Vortrage gaben den Feiern 
besondere Weihe. Der Kriegerverein beging die 
Feier durch gemeinschaftliche Teilnahme der orts- 
anwesenden Mitglieder an dem Festgottesdienst in 
der ev. Kirche mit anschließendem Appell auf dem 
Marktplätze, Lei welchem der stellvertretende Vor­
sitzer, Enmnasialdirektor Remus, eine zu Herzen 
gehende Ansprache hielt, die in ein K-aiserhoch aus- 
klang.

r  Graudenz, 27. Januar. (Eine erhebende 
KaisersgeLurtstagsfeier) fand in Graudenz statt. 
Großer Zapfenstreich in Ävei Abteilungen leitete 
am gestrigen Abend die Feier ein. Am heutigen 
Tage ertönten die Klänge des großen Weckens, 
ebenfalls in zwei Abteilungen ausgeführt, worauf 
Ehoralblasen vom hohen Schloßbergturm folgte. 
Festoottesdienste wurden in sämtlichen Kirchen ab­
gehalten. M ittags war große Paroleausgabe, an 
der die Truppenteile, oie Kriegervereine und 
die Jugendwehr teilnahmen. Das Kaiserhoch 
brachte nach einer Ansprache der stellvertr. Gou­
verneur, Generalleutnant v. Hennigs, aus, worauf 
eine Salutbattsrie 101 Schüsse abfeuerte und eine 
halbe Stunde die Kirchenglocken läuteten. Bei den 
Truppen fanden Appells und patriotische Feiern 
statt, in den Schulen wurden Schulfeiern abge­
halten. Die große Feier des Weichselgau-Sänger- 
Lundes fand abends auf dem großen Marktplatze 
statt. Bürgermeister Dr .Peters Lrackte das Kaiser­
hoch aus und Professor Skalweit hielt die Festrede.

Nehden, 27. Januar. (KaisergeburLstagskund- 
gebung.) Der heutige KaisergeburtsLags-GotLes- 
dienst in der ev. Kirche erhielt dadurch eine be­
sondere Bedeutung, daß am Schlüsse in Gegenwart 
der Gemeinde folgende mit 49 Unterschriften ver­
sehene E r k l ä r u n g  i n  d i e  K i r c h e n c h r o n i k  
a u f g e n o m m e n  wurde: „Wir Vertreter unserer 
Kirchengemeinde, Vertreter von Behörden und wir 
evangelischen Hausvater scharen uns mit unsern 
Schutzbefohlenen in dieser entscheidungsschwsren 
Zeit um den Thron unseres geliebten Kaisers und

für immer unfrei und leiftungsunfühig machen, so 
wollen wir in Pflichterfüllung stahlhart werden; 
es soll ihnen nicht gelingen. Wir beugen unsere 
Kniee vor dem Herrn der Heerscharen und Lenker 
der Geschicke mit dem innigen Flehen, daß er den 
Sieg nicht von uns wende, daß er unserm Kaiser 
in seiner großen Verantwortung mit Kraft und 
Weisheit zur Seite stehe und daß er uns, wenns 
ihm gefällt, die Segnungen eines dauernden guten 
Friedens gnädigst verleihen wolle."

Marienrverder, 26 Januar. (Ernennung) Der 
^berregierungsrat Horn in Marienwerder ist zum

zu folgen. I n  das auf den Kaiser ausgebrachte Hoch 
stimmte die Versammlung begeistert ein. Die Feier 
fand mit dem Absingen der Nationalhymne und 
anderer patriotischer Lieder unter allgemeiner Be­
teiligung ihren Abschluß.

LandsL^rg a. W., 26. Januar. (Verschiedenes.) 
Gestorben ist hier während einer Stadtverordneten- 
fitzung der frühere ApoLhekenbesitzer Stadtverord­
neter Decker im 71. Lebensjahre, nachdem er noch 
als Beisitzer das Protokoll verlesen hatte. — Beim 
Rodeln überfahren wurden hier zwei SHulknaben, 
die einem Wagen direkt unter die Räder fuhren.

Der WallmeisterStellvertreter des Regierungspräsidenten im B e-, Beide wurden erheblich verletzt 
irksausschuß zu Marienwerder. abgesehen vom j Dunst kehrte in angeheitertem 

Vorsitz, auf die Dauer seines Hauptamtes am Hitze l Kneiperei heim. Unterwegs ermüdete er. setzte sÄ 
des Bezirksausschusses ernannt worden. auf einen Bürgersteig, schiief ein und erftoc.



LauenSurg i. Pomm., 28. Januar. (Zur War- 
nuug!) Ern tlerner Junge hatte von der Pumpe 
^  KalvaLorkrrchplatz Wasser zu holen und konnte 
der Versuchung nicht widerstehen, d ie  K ä ! L e d e s  
s l  f e r n e n  P u i n p e n s c h r v e n q e l s m i L  de r  
3  u n a e z u p r ü f e n. Natürlich LlieL die Zunge 
am Schwengel hasten. Durch sein Jammern und 
Heulen aufmerksam gemacht, eilten ein paar 
Männer herbei, die das Eisen durch Anblasen und 
durch'die Wärme ihrer Hände erwärmten, sod-aß die 
Zunge wieder frei wurde. Die Zungenhaut blieb 
aber am Schnvenael hängen, und mit blutendem 
Munde eilte der Junge nachhause.

Kolberq. 25. Januar. (Todesfall.) ^m Alter 
A " ^  Jahren starb hier der frühere langjährig« 

m ^ ^ ? E - h r r  Speck. Noch bis in sein 
hohes Alter hinein war er a!s Rendant des Vor- 

tatrg. um den er sich ebenso namhaste 
erworben hat. wie in seinem Wirken als 

r-tadtverordnetenvorsteher um die Stadt.

Loralnachrichten.
.  Erinnemig zo. Januar. 1916 Angriff eines 
deutschen Luftschiffes auf Saloniki. 1915 Torpe- 
^ ^ 3  von drei englischen Dampfern durch das 
Leutiche Unterseeboot ..U 21". 1891 Kampf des
Äfrrkaforschers Zrntgraff mit den Basutos in Ka- 

f  Kronprinz Rudolf von Österreich. 
' ^rrl von Gerok, hervorragender religiöser 

 ̂ Johann Guenz, der Lehrer Fried-N -r  ^  Großen 1649 HnrrLchLun-g
König Karls I. von England zu London.

Thorn, 29. Januar 1917.
— ( P e r s o n a l v e r a n d e r u n g e n  i n  d e r  

A*Mke . )  Zum Generalmajor befördert: Oberst 
Aeldtleller, Kommandeur des Jnf.-Regts. 176; den 
Charakter als Generalmajor hat erhalten Oberst 
ö- -v. v. HolleLen, zuletzt Kommandeur des Jnf.-
?cgts. 176; zum Oberstleutnant befördert: Major 
>̂tarrae, von der Armee, früher Bataillonskomman- 

^  2nf.-Regt. 21; zu Oberleutnants befördert:
«vtanae, 
dcur ini
die L e u t^ ü sRegt. 81.

( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  E i s e n b a h n -  
I ^ ^ E k t i o n  B r o m b e r g . )  Versetzt: Bahn-

Wüsteney von Richnau nach WaLen, Effen- 
^ENt Hepner von Filehne Nord nach Hohen- 
Bahnhofsverwalter Loewenstern von Sttelno 

Schneidemühl.
^ .7 -  ( O r d e n s v e r l e i h u n a . )  Dem Landge- 
^chtspräsidenten Schimmelpfennrg ist das Eiserne 

2. Klasse am weiß-schwarzen Bande verliehen 
^or^en. ___ Vor seiner Ernennung zum Land- 
wA^bprastdenten in Thorn hat er die Justizver- 

^  Ostpreußen während des Russen-

( ^ i c h t p r e ut z i s c h e  K r i e g s a u s z e i c h -  
P n? ? De m Lazarettinspettor - Stellvertreter 

r Lehrer an der Mittelschule in Neuenburg 
^bltpr.), ist das Hanssatenkreuz verliehen worden. 
x^77 ( P r e u ß i s c h - S ü d d e u t s c h e  K l a s s e n -  
Lo t t e r i e . )  Die Ziehung der 2. Klaffe der 
^reußisch-Svddeutschen Klassenlotterie stndet am 13. 
^  14. Februar statt; die Einlösung und Er- 
^berung der Lose zu dieser Klaffe muß bis zum 
^  Februar unter Enttichtung des Kaufpreises und 
Aorzeigung der Lose aus der zuletzt gezogenen 
Klaffe hei dem zuständigen Einnehmer bis fpäte- 
l^ns 6 Uhr abends geschehen.
. 77 ( K e i n e  E i n s t e l l u n g  v o n  A r b e i t ­
e r  ohne  A b k e hr  sch e i n.) Das neue
^.esetz ü b e r  d e n  v a t e r l ä n d i s c h e n  H i l f s -  
?'.e nst macht es jedem Arbeitgeber ^ur Pflicht, 
bei Er^.stellung Arbeitsuchender zu prüfen, ob die 
Betreffenden vorher in einem der in 8 2 dieses Ge- 
letzes bezeichneten Bettiebe. die für die Kriegs- 
M rung wichtig sind. beschäftigt waren. Der 8 8 

nämlich: Niemand darf einen Hilfsdienst- 
pslichngen in Beschästigung nehmen, der bei einer 
A r im 8 2 bezeichneten Stellen beschäftigt gewesen 
rst. sofern der H ilfsd ieM E K tige nicht eine Bs- 
^ 5llummg seines letzten Arbeitgebers darüber bei­
bringt. daß er die Beschäftimrng mit dessen Zustimm- 

aufgegeben hat. Dieser sog. . . Abke hr -  
?r  ̂ .muß also bei der Einstellnna vorliegen, 
fei es daß er durch den bisherigen Arbeitgeber, sei 
es. daß er drrrch den im Gesetz vorgesehenen Aus- 
,chuß enteilt wurde. Da 8 18 des gleichen Gesetzes 
»..mtt Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Ge*d- 
Vase bis zu 10 000 Mark oder mit einer dieser 
M r l^ o d e r  mit Haft" den bedrobt. welcher der 
Vorschrift im 8 9 zuwider einen Arbeiter beschäftigt, 

?? ĉkj. hie arökte Vorsicht Lei Einstellungvon Arbeitsuchenden «"zuwenden
— ( I  n v e n t u r - A u s v e r k a u f - . . E r f a t z " )  

Das im 8 1 der Bundesratsverordnung vom 25. Fe- 
bniar 1918 enthaltene Verbot der Abhaltung von 
-nisverkmisen wird vielfach zu umgehen versucht, 
«o berichtet der ..Konfektionär" über Inventur- 
Ausverkauf...Ersatz" und führt dabei einiae Dei- 
ipieie von Zeitungsanzeigen an. in denen Hinweise 
auf Inventur-Ausverkäufe umschrieben sind. Dem 
^  entschieden entgegenzutreten Auch das Um­
schreiben von Ausverkäufen Ut uwtattbakt.

— (G e g e n  zu h ö h  e P r e i s e  f ü r  S c h u h ­
a u s b e s s e r u n g )  Durch eine V e r o r d n u n g  
d e s  B u n d e s r a t s  vom 25. Januar 1817 wird 
die Ausbesserung von Schubwaren einer ähnlichen 
Pre-isbeschrcinkunq unterworfen, wie sie schon bisher 
für den Verkauf solcher Waren galt. Vcw der Fess- 
sttzung von Höchstpreisen ist mit Rücksicht auf di- 
Verschiedenheit des Materials und die örtlick^n 
Schwankungen der Löhne abgeseben worden Für 
d̂ e Preisberechnung, die lediglich die Gestehungs- 
k'Uî n. einen angemessenen Teil der allgemeinen 
u-kosten und einen angemessenen Gewinn ein- 
f.^ueßen darf. sind die von der Gutachterkommission 
für Cchuhrvarenpreise aufgestellten Richtsätze maß­
gebend. Anaoben über die Reparat"7-pra:se imd ihre 
Berochnuna sind im L"den auszuhängen, außerdem 
stt der ausgebesserten Ware ein mit der Bezeichnung 
oer Firma oder des Namens des übernehmsrs der 
^.eparatur versehener B e g l e i t s c h e i n  beizu- 
Wgen. aus >>em die Art der Ausbefferung und der 
^'chuete Preis, sowie die Zeit der Ausbefferung 
l^ h r  und Monat) zu ersehen sind. Bei Vermutung 
!!?^ äß iger PreiForderung kann schiedsgericht^che 
^Y ehung des Preises beanttagt werden. Das 
N-edsgericht ist das gleiche, das auch Streitigkeiten

v oie Verkaufspreise von Schuhwaren entscheidet 
a - m Bekanntmachung über PreisLeschrankunaen 
^  ^erkaufen von Schuhwaren vcm 28. September 
r auch Anrufung und Verfahren sind in der- 
k^u^W eise geregelt, wie in der genannten Ver-

 ̂ ^ ^ E r o h a u f s c h l i e ß u n g  i n  d e r  e i g e ­
n e n  Wi r t s c h a f t . )  Die Strohaufschließung durch

gestellt haben, eine Reihe von Vortragen gehabten 
werden. Unter anderen werden Professor Dr. Fin­
gerling aus Leipzig, Professor Dr. Gerlach aus 
Bromberg und Rittmeister Colsmann aus Linden- 
berg Vortrage über die Kraftfutterbereitung aus 
Stroh und über die Praxis der Kraststrohverfütte- 
rung halten. Die Teilnahme an diesem Vortrage 
ist kostenlos.

— ( A l l g e m e i n e  O r t s k r a n k e n k a s s e . )  
I n  der V o r s t a n d s s i t z u n g  der hiesigen Orts- 
krankenkaffe am 27. d. MLs. wurde für die Wahl- 
periode bis Ende 1917 anstelle des verstorbenen 
Herrn Kaufmann Wendel Herr Spediteur Manfred 
Kuznitzki, Inhaber der Firma M. Rosenfeld (Spe­
dition) einstimmig zum Vorsitzer gewählt.

— ( De r  V e r e i n  z u r  F ö r d e r u n g  d e s  
Obs t -  u n d  G e m ü s e  V e r b r a u c h e s )  veran­
staltet Mittwoch um 4 Uhr im Vereinszimmer des 
Artushofes eine Reihe von Vortragen, die gerade 
in dieser Zeit, in der das Gemüse mit die haupt­
sächlichste Nahrung bildet, so lehrreich sind, daß der 
Besuch angelegentlichst empfohlen werden kann.

unterrichten, veranstaltet die La n d wi r t - s  Staub auseinandergeflogen. Der zwc' .̂ englische
schaf t ska mm er am Frettag den S. Februar  ̂Zerstörer ist am nächsten Morgen mit i Tendern
V  0 ?t°r °°g s? ^ g ,^ a ? d e w ?  von ^ r ? e n  d?e mit ' ^ ^ k f  und von der Besatzung verlasicn i . sinken- 
den verschiedenen Verfahren der Strohauffchließuna dem Zustande von ernem deutschen Flugzeug ern- 
vertraut sind mrd die bereits längere Zeit hindurch wandfrei beobachtet worden. Nichts kann die 
Fütterungsversuche mit aufgeschlossenem Stroh an- deutsche Marine stolzer und fiegesfroher machen,

als der englische Eindruck und die englische Art 
der Nachrichtenverbreitung von den Zusammen­
stößen der deutschen mit der englischen Marine. 
S ie sieht daraus, wie unfaßlich es den Engländern 
erscheint, daß die nur halb so starke und jung in 
den Krieg gegangene deutsche Marine ihnen immer 
wieder neue Niederlagen beibringt. Sehr bezeich­
nend für die außerordentlich hohe Einschätzung der 
deutschen Marine seitens der Engländer ist jetzt 
wieder ihre Behauptung, daß es sich in den Ge­
wässern der Hoofden um Zwei größere Gefechte ge­
handelt hat. Ein einziges versprengtes deutsches 
Torpedoboot hat also durch seine tapfere und ge­
schickte Führung bei den Engländern den Eindruck 
erweckt, als hätten sie sich mit einer ganzen Flottille 
herumgeschlagen. I n  die ganze englische Veröffent- 
lichungstaktik paßt es denn auch hinein, daß die 
Engländer bei dem letzten Vorstoß unserer leichten 
StreMräste gegen die englische Küste Lei South- 
rvold, der 72 Stunden nach dem angeblichen bri­
tischen Siege bei den Hoofden stattfand, nur ein 
einziges deutsches kleines Fahrzeug gesehen haben 
wollen. England arbeitet bei der Vergewaltigung 
der Neutralen in erster Linie mit dem Prestige 
seiner Seemacht. Es zittert daher um dieses Pre­
stige, und da die Tatsachen es immer wieder er­
schüttern, mutz die Lüge in immer krasserer Form 
herhalten.

Kehr«ms Lm französischen Hauptquartier.
Das Hauptquartier der französischen Armee, in 

dem der Exgeneralissimus Joffre rund 30 Monate 
seines Amtes waltete, hat jetzt das prächtige Schloß 
von ChanLilly geräumt, jenes berühmte Schloß, 
das der Herzog von Aumale nach seiner Wieder­
herstellung dem Institut de France vermachte. 
Allein die Kosten des Umzugs des Hauptquartiers 
sollen nach Pariser Blättern etwa eine Million 
Franks betragen haben. M it der Verlegung des 
Hauptquartiers hat man einem der in den Geheim- 
sitzungen der Kammer geäußerten Hauptroünsche 
Genüge getan. Die Mehrheit der Abgeordneten 
erklärte sich gegen die Velaffung des Hauptquartiers 
im Schlosse von Ehantilly, und sie begründete ihre 
Abneigung mit dem Hinweis, daß erwiesenermaßen 
die Nähe der Hauptstadt in großer Zahl im Haupt­
quartier befindlichen jungen Offizieren nur zu 
willkommene Gelegenheit biete, sich in den Strudel 
des Pariser Vergnügungslebens zu stürzen. Die 
auf diese Anklagen sofort eingeleitete Untersuchung 
im Hauptquartier führte zur Entdeckung von wilden 
Orgien, die in gewissen Pavillons des Parks von 
Ehantilly nicht nur von den Offizieren, sondern 
auch von 30—50 Kraftwagenführern gefeiert 
wurden. Letztere entpuppten sich gleichzeitig als 
Sprößlinge reicher Pariser Familien» die, um ihre 
Lieben vor den Gefahren und Unannehmlichkeiten 
des Krieges zu schützen, es möglich gemacht hatten, 
ihre dienstpflichtigen Sprößlinge unter dem Deck­
namen von Chauffeuren im Hauptquartier einzu­
schmuggeln. Selbstverständlich wurden nach dieser 
Entdeckung alle diese falschen Chauffeure sofort als 
Kämpfer zur Front geschickt. Aber damit allein 
konnte man den Sturm nicht beschwören, der sich 
in der Kammer gegen Ehantilly und seine Be­
wohner erhoben hatte, und so sah sich die Regie­
rung schließlich genötigt, das Hauptquartier nach 
einem andern Ort zu verlegen, über den sich die 
Pariser Blätter natürlich in Schweigen hüllen.

Die ZtZrke -e s  künftigen 
polnischen Heeres.

M it der voraussichtlichen Stärke des künftigen 
polnischen Heeres beschäftigt sich die „Nowa Re- 
sorma" (Krakau) aufgrund folgender Berechnung:

„Die allgemeine Zahl der Bevölkerung im 
Königreich Polen betrug im Jahre 1612 12 776 000. 
Wenn wir den Zuwachs des Volkes innerhalb der 
letzten drei Jahre auf 205 000 pro Jahr veran­
schlagen (das ist der mittlere Zuwachs zwischen 
den Jahren 1890 und 1912), ersehen wir, daß die 
Seelenzahl im Jahre 1915 13 391 000 betragen 
haben muß. Von dieser allgemeinen Zahl müssen 
aber die nach dem Ausbruch des Krieges nach Ruß­
land abgeführten Bewohner in Abzug gebracht 
werden, deren Zahl ungefähr 2 000000 beträgt. 
Hiernach wäre die Zahl der im Königreich Polen 
tatsächlich vorhandenen Bewohner aus 11391000 
festzusetzen.

Laut den Mitteilungen des Statistischen Jahr­
buches für Polen von 1914 entfallen 38,3 v. H. 
auf die Personen zwischen dem 17. und 45. Lebens­
jahre und auf 100 männliche Personen 49,2 weib­
liche, wobei die Zahl der im Lande gebliebenen 
Militärpersonen inbegriffen ist, wogegen die in der 
russischen Armee dienenden Soldaten ausgeschlossen 
sind. Prozentual würde also die Zahl der Männer 
im Alter von 17 bis 44 Jahre im Jahre 1915 
2181000 betragen haben. Wenn wir nun von der 
letzten Zahl in Abzug bringen 280 000 Mann M i­
litär, welches im Königreich Polen steht, die über 
die gewöhnliche Norm hinaus zum M ilitär Ein­
berufenen aus der Reserve und dw unter 21 Jahren 
mit 560 000 Mann, 15 v. H. zum Dienst physisch 
Untaugliche mit 285 000 Mann und die Teilnehmer 
der polnischen Legionen mit 30 600 Mann, zusammen 
1155 000 Mann, so verbleiben an MiliLLrdienst- 
Lauglichen 1026 000.

Dieselbe Zahl würde sich auch dann heraus­
stellen, wenn man bei der Berechnung anders ver­
fährt. Aus den Informationen des Zentral-An- 
werbungs-Vüros des Militär-Departements des 
obersten Nationalksmitees in PetriLau ersehen wir, 
daß die Zahl der zum Militärdienst brauchbaren 
Männer im Kreise Petrikau zwischen 22 000 und 
25 000 variiert. Da nun die Bewohnerzahl des 
Kreises Petrikau 187 000 beträgt, würde das pro­
zentuale Verhältnis der zum Militärdienste ge­
eigneten Männer 12 bis 14 v. H. der ganzen Be­
völkerung des Kreises betragen. Da nun aber der 
Kreis Petrikau von der russischen Herrschaft früher 
befreit wurde und infolgedessen von späteren Ein­
berufungen nicht betroffen ist, muß der Prozentsatz 
der Dienstfähigen in den andern Teilen des König­
reichs Polen geringer sein. Wenn wir nun das 
Verhältnis von 12 v. H. auf 9 v. H. ermäßigen, 
würde die Zahl der zum Militärdienste fähigen 
Männer im ganzen Königreiche Polen 1045 000 
betragen. Diese Zahl, die mit dem Ergebnis der 
ersten Berechnung annähernd übereinstimmt, besagt 
mithin, daß Polen ein Millionen-Zeer Zu stellen 
in der Lage ist."

U rie;§ -M erlei.
Deutscher Erfolg und englische Lüge.

Die Kühnheit der englischen Lügenmeldungen 
Hot immer im Verhältnis zur Größe englischer 
Niederlagen gestanden. Wie nach der Seeschlacht

Wissenschaft und Uunst.
Ehrnng eines deutschen Gelehrten. Die 

A k a d e m i e  d e r  W i s s e n s c h a f t e n  zu 
Stockholm hat den Professor an der Universi­
tät M ü n ch e n, Geheimen Hofrat v. G o e b e l ,  
zum ausländischen Mitglied in der botanischen 
Klaffe ernannt.

8ZO Zakre Wartburg. Vor nunmehr 850 
Jahren wurde durch L u d w i g  d e n S p r i n -  
g e r  ein erhabenes Denkmal deutscher Kunst 
gegründet, das, von hoher Warte über herr­
liche Wälder schauend, große Tage der deut­
schen Geschichte gesehen und herrliche Männer 
deutschen Geistes in seinen Mauern beherbergt 
hat: die „Wartburg", wo vom 4. Mai 1521 
bis zum 6. März 1522 Luther, durch Fried­
rich den Weisen vor den Nachstellungen seiner 
Gegner gerettet, Zuflucht fand und wo die

vor dem Skagerrak, versuchen die Engländer jetzt! ..Lutherstube« die Übersetzung des neuen Testa-
auch, ihre Niederlage im Seegefecht tn den Hoofden 
in den Augen der Neutralen und ihrer Bundes­
genossen mit Hilfe schamloser Lügen zu einem Er­
folge zu stempeln. Die Phantasie der offenbar von 
der englischen Admiralität bestellten Korresponden­
ten kennt dabei keine Grenzen. M it jedem Tage 
wächst die Zahl der angeblich untergegangenen 
deutschen Torpedoboote und ist heute schon bis auf 
ffeben hinaufgeklettert. Tatsache ist, daß kein ein­
ziges deutsches Torpedoboot bei dem Gefecht oder 
nachher verloren gegangen ist und daß außer dem

mentes entstehen sah.

Mannigfaltiges.
( S t i f t u n g . )  Nach dem „Stadtblatte" hat 

der Ehrenbürger der Stadt L a n d e s h u t  in 
Schlesien, Geh. Kommerztenrat Wethnet, am 
27. Januar 199 999 Mark zur Errichtung von 
Kriegerheimstätten auf städtischem Grund und 
Boden gestiftet.

_______  _ _____ ______ , ( V e r u n g l ü c k t e F e u e r w e h r l e u t e . )
nach Ymuiden wegen Seenot eingelaufenen „V 69" > Bei einem großen Fabrikbrand in der Köpe- 
und dem Boot, welches ein englisches durch Ram-  ̂nicker Straße in B e r l i n in der Teppichfabrik 
men vernichtete, kein deutsches Torpedoboot irgend- von Schwendy sen, sind sechs Feuerwehrleute
einen Schaden davongetragen hat. Dagegen sind 
zweifellos zwei englische Zerstörer verloren. Der

V ondE ten  d e ^ P ^ ^   ̂ d r̂ch ^ei^n^ T^orÜ?^'^/ fuf kürzeste Entfernung
den Wert und die praktiscke B e t t u n g  der Torpedo getroffen und. wie die Be-

btrohauffchließung in der eigenen Wirtschaft zu' ratzung dieses Torpedobootes aussagt, sofort wie

verunglückt. Eine Eiebelwand im zweitem 
Quergebäude war vollständig aus den Fugen 
gegangen, und als starke Wasserstrahlen auf 
die Wand gegeben wurden, fiel diese plötzlich 
mit großem Getöse um und begrub die sechs 
Feuerwehrleute mit sich. Schnell war Hilfe

zur Stelle, und die Verschütteten wurden aus 
ihrer mißlichen Lage befreit. Alle hatten Ver­
letzungen am Kopf, Nucken und Beinen er­
litten. Man brachte alle sechs nach Bethanien; 
hier hat sich der Zustand auch bei den Schwer­
verwundeten etwas gebessert, sodaß Hoffnung 
besteht, alle wiederherzustellen. Sämtliche Ver- 
leiste sind verheiratet. Der Fabrikbrand konnte 
ers nach einer Tätigkeit von mehreren Stun­
den gelöscht werden.

( E i n e  K ü n s t l e r i n  a l s  D i e b i n . )  
Die Verhaftung einer der Gesellschaft ange­
hörenden Dame, der Baronesse Josefa O., er­
regt in D r e s d e n  Auffetzen. S ie ist eins 
bekannte Pianistin, die mehrmals in Wohl­
tätigkeitskonzerten öffentlich aufgetreten ist. 
Gegenwärtig befindet sie sich in Untersuchungs­
haft wegen Diebstahls, da sie einer Frau ei­
nen größeren Betrag in barem Geld entwen­
det haben soll. Schon vor einiger Zeit wurde 
gegen sie die Beschuldigung erhoben» einer 
Kollegin in einer Dresdener Musikschule Geld 
entwendet zu haben; dach gab sie damals die 
Summe mit dem Bemerken zurück, sie habe 
einen Spaß gemacht. Auch Unterschlagungen 
und die Absendung anonymer Briefe werde» 
der Verhafteten zur Last gelegt.

( T o d e s u r t e i l . )  Das Schwurgericht H a m ­
b u r g  verurteilte den Hausdiener Bernhard Dra- 
heim wegen Mordes und wegen gefährlicher Kör­
perverletzung zum Tode und zu S Jahren Gefäng­
nis. Draheim hat am 18. M ai 1916 den Arzt Dr. 
Grumbrecht. weil er ihm die Ausstellung eine» 
Attestes wegen Arbeitsunfähigkeit verweigerte, 
durch 6 Schüsse aus einer Browningpistole getötet 
und einen Schutzmann der ihn festnehmen wollte, 
durch einen Schutz in die Schulter verletzt.

( Ü b e r  e i n  E i s e n b a h n u n g l ü c k )  
wird aus D ü s s e l d o r f  amtlich gemeldet: 
Mittwoch Nacht gegen 4 ^  ühr riß auf der 
Bergfahrt nach Hochdahl ein Güterzug wenig» 
Wagen hinter der Zuglokomotive durch. Die 
abgerissenen Wagen mit der Schiebelokomotive 
liefen nach Erkrath zurück und stießen dort 
mit großer Gewalt auf einen Prellblock. Hier­
bei wurden der Lokomotivführer Huhnen aus 
Hochdahl und der Hilfsschaffner Bühklmeyer 
aus Derendorf getötet, die Schiebelokomotive 
und eine Anzahl Eütterwagen zertrümmert.

( D e r  K a i s e r  u n d  d e r  G y m n a ­
s ia s t .)  Aus K a l t e n k i r c h e n  wird der 
„Köln. Ztg." gemeldet. Der 13jährige Sohn des 
evangelischen Pfarrers Heesen in Niederhof, 
der die höhere Schule in G e l d e r n  besuchte, 
hatte vor mehreren Monaten ohne Wissen sei­
ner Eltern einen Brief an den Kaiser gerich, 
tet, worin er darüber klagte, daß er täglich 
zweimal bei Wind und Wetter und im Dun­
keln. den Weg nach einem Bahnhof machen 
müsse, um die Schule zu besuchen. Der Kaiser 
möge ihm doch ein russisches Beutepferd sen­
den. Tatsächlich hat am Weihnachtstage ein 
Soldat dem Knaben und den überraschten 
Eltern ein russisches Pferd uberdracht. Der 
Kaiser hatte befohlen, daß das Pferd zum 
Christfest überwiesen werden solle.

( D i e  V e t r u g s a f f ä r e )  der beiden 
verhafteten Inhaber der bekannten Speditions­
firma Bruder Wetzlar i n W i e n  zieht immer 
weitere Kreise. Außer den zahlreichen Ver­
haftungen von Zivil- und Militärpersonen, 
die bisher erfolgten, kommen täglich aufgrund 
der eingeleiteten umfangreichen Erhebungen 
der Polizei- und Militärbehörden neue Ver­
haftungen hinzu. Eine Reihe von Industriel­
len, die in die Affäre verwickelt sind. wurden 
dem Landesgericht eingeliefert. Im  Zusammen­
hang damit wurde auch der bekannte Groß- 
Aktionär der Iaroschauer Bierbrauerei, Dr. 
Ludwig Braun, verhaftet und dem Gericht 
übergeben.

Degesspruch.
Ja , es werden nach mir blühn 
Andre, die mir ähnlich sind;
Ewig ist das ganze Grün,
Nur das etnzle welkt geschwind . .  .
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Bekanntmachung.
Sämtliche von der Kommandantur der Festung Thorn bis 

jetzt ausgestellten Ausweise und Erlaubniskarten für den Bef hls- 
bereich der Festung Thorn verlieren mit dem 21. d. M ts. ihre 
Giltigkeit und sind bis zum 1. Februar d. Is .  der Kommandantur, 
Baderstraße 11, zurückzureichen.

Thorn den 15. Januar 1917.
Frhr. v. ktroxori,

Generalmajor und Kommandant.

Zur Abgabe der Besitzsteuer- 
und Kriegssteuee-Erklarungen.

Nachdem die Ortsbehörden die zur Abgabe der Besitzsteuer 
und Kriegssteuer-Erklärung verpflichteten Personen mit den vor­
geschriebenen Formularen versehen haben, richte ich an diese Per­
sonen die dringende Aufforderung, die Abgabe der Erklärungen 
nicht bis zum festgesetzten End-Termin hinauszuziehen, sondern 
zur Erleichterung der Arbeitslast des Besitzsteueramtes die E r­
klärungen möglichst bald einzusenden.

Zur Beseitigung aufgetretener Zweifel mache ich die Dekla- 
ranten darauf aufmerksam, daß sie nach dem Stande vom 31. 
Dezember 1916 ihr gesamtes steuerbares Vermögen —  nicht etwa 
nur den Vermögenszuwachs —  anzugeben haben. Ich ersuche, die 
Erklärungen sehr sorgfältig auszufüllen und insbesondere keine 
Vermögenswerte zu verschweigen. Abgesehen davon, daß der­
artige Verfehlungen Gefängnisstrafen nach sich ziehen können, so 
ist es in dieser ernsten Zeit doppelte Pflicht jedes Staatsbürgers, 
sich der notwendigen Steuerleistung zu unterweisen.

Mündliche Aufklärungen werden im Besitzsteueramt, M auer­
straße 70, 1 Treppe, gegeben; in den Städten Culmsee und 
Podgorz werden auch die Herren Bürgermeister bereit sein, die 
Pflichtigen bei Abgabe ihrer Erklärungen zu unterstützen.

Thom den 28. Januar 1917.

Der Vorsitzende der Veranlagungs-Kommission 
des Landkreises Thom.

D i e  G o l d a n k a u f s s t e l l e  T h o m ,
am Seglertor,

ist Dienstag und Freitag  von 10 bis 12 U hr geöffnet. Es 
w ird  jedoch auch sonst in  den Eeschäftsstunden der Handels­
kammer Gold gegen einstweilige Q uittung entgegengenommen.

Platin w ird angekauft zum Preise von 8 M ark  für das 
Gramm.

Eiserne Ersatzuhrketten sind in genügender Anzahl 
vorhanden.

Die Zahlung der Äriegsunter- 
stütznng am 31. Januar findet erst 
von 10 Uhr vormittag» ab statt.

Thorn den 27. Januar 1917.
Der Magistrat.

Aufgebot.
D er Gerichtsassessor S p o lo r- 

W Lv» in B erlin als Pfleger der un­
bekannten Erben des am 2. November 
1912 in Schwanebeck verstorbenen 
Arbeiters 8L ä rm v r hat be­
antragt, den verschollenen, zuletzt in 
Thorn wohnhaft gewesenen, Schützen- 
diener k v te r  S tü rm e r, geboren am 
26. Oktober 1824 in Fredersdorf, 
Sohn des Häuslers und Tagelöhners 

8tNi'm6i.' und dessen Ehefrau 
L la rto  geb. L e n v ix ,
aus Fredersdorf für Lot zu erklären.

D er bezeichnete Verschollene wird 
aufgefordert, sich spätestens in dem 
aus den 1. Oktober 1917, vormittags 
12 Uhr, vor dem unterzeichneten Ge­
richt anberaumten Aufgebotstermine 
zu melden, widrigenfalls die Todes­
erklärung erfolgen wird.

An Alle, welche Auskunft über 
Leben oder Tod des Verschollenen zu 
erteilen vermögen, ergeht die A uf­
forderung, spätestens im Aufgebots- 
lermine dem Gericht Anzeige zu 
machen.

Thorn den 23. Januar 1917.

Königliches Amtsgericht.

ZimOmslelMW .
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

sollen

am Z1. März 181?,
vormittags 10 Uhr,

an der Gerichtsstelle in Thorn, Z im ­
mer N r. 22, versteigert werden die 
im Grundbuche von M lew o, (einge­
tragener Eigentümer am 11. Januar 
1917, dem Tage der Eintragung deS 
Versteigerungsve: nrerks:

der Eigentümer ,1o8vk
in M lewo)

eingetragenen Grundstücke, M lewo, 
B latt 20, Gemarkung M lewo, Hos- 
raum und Acker am Wege, Kalten- 
blatt 1, Parzelle N r. 77 und 78, 
2,74 Hektar groß, Reinertrag 7,10 
Taler, Nutzungswert 120 M ark, 
Grundsteuermutterrolle A rt. 18, Ge- 
bäudesteuerrolle N r. 43, M lewo, 
B la tt 110, Weide an Wangerin, 
Kartenblatt 1, Parzelle 99, 1,95,10  
Hektar groß, Reinertrag 1,53 Ta ler, 
Grundsteuern!,rtterrolle 95, M lew o, 
B la tt 169, Acker, Kartenblatt 1, Pur» 
zelle 530/33, 1,58,11 Hektar groß, 
Reinertrag 6,92 Taler, Grundsteuer­
mutterrolle 179.

Thorn den 25. Jannar 1917.

Kiiuigliches Amtsgericht.

« i x - »»«M Ie M m iA
wird in und außer dem Hause, auch 
abends, erteilt. Zu erfragen m der 
Geschäftsstelle der „Presse".

« G O G V O O G S S O V S G G G S S S G G
Ren! Neu!

Weiches, schäumendes

mitte!, glänzend bewährt, von Lazaretten 
geprüft und nachbestellt, lief dir. an Priv.. 
des. schön für d. Wäsche, Toilettentisch usw. 
16-Psd.-Postpaket (Eimer) 7,25 Mk. ab 
Berlin. Nachn. 30 Pfg. mehr. Bahnsend. 
Faß (!00 Pfd.) 70 Mk.

Engros-Betrieb. Der!m, 
Grunewaldstrahe 210. 
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sucht für sofort

N . Saris!, Raugeschäst,
___________ Waldstraße 41.

Z i m e r l e u t e
stellt von sofort ein

M. Saris!,
Waldstraße 43.

stellt sofort ein

Thornev B ro tfa b r ik
E . m. b. H.

Schtthmachergefellen,
auch kriegsbeschädigten, sucht

Araberstraße 5
Zum baldigen Antritt suchen wir mehrere 

nüchterne Leute bei gutem Gehalt als

Nachtwachtbeamte.
Meldungen ermtten wir zwischen 10 

bis 12 Uhr vormittags und 4 bis 6 und 
9 bis lN . Uhr nachmittags.
Inspektion der Posener Wach- und 
Sürliskgeselljchaft m it beschränkter 
Haftung. Breitestr 37, Fernsprecher 860.

Bei gutem Lohn stellt ein

Arbeiter und Arbeiterinnen
Zementsabrik. Thorn-M ocksr, 

Eichbergstraße.

W rc h e r
für dauernde Beschäftigung bei freier 

Wohnung gesucht.

k. 8 .  W M  L  8 c k i,  8 . N .  d. 8 . ,",
Thorn-Mocker.

Tüchtiger, älterer

Kutscher
sofort gesucht.

Baumaterialien- u. Kohlm-Handels- 
gesellschaft m. b. H.,

Me uenstraße 8.

G ut entwickelte 2— 8 jährige Pferds aus Holland, schweren und mittelschws- 
ren Schlages, werden an nachstehenden Orten und Term inen durch uns verkauft:

1. P r. Stargard, Zentralmolkerei KodNMWLM,
DsMerstag den 1. Februar, 1L.Z8 M  dsruMags,

48 Pferde,
2. Oliva, Zoppoterstraße 6,

Elmmbeud den 3. Februar, 12 M r mMrW,
K1 Pferde-

3. Cnlm, Vahnhofstratze 10,
Ireustaa deu 8. Februar, 11.36 Nhr darMLEaas,

48 Pferde.
Sämtliche Pferde werden meistbietend ohne jede Garantie verkauft.
Zugelaffen zum K auf ist jeder Pferdebesitzer Westpreußens, dem nachweis­

lich Pferde von der M ilitärbehörde ausgehoben sind.
Gewerbsmäßige Händler sind vom Ankauf ausgeschlossen.
I n  P r . S targard erfolgt die Vorführung während der Auktion, in  O liv a  

und Culm werden infolge Platzmangels die Pferde * /, Stunde vor Beginn der 
Auktion an der Hand vorgeführt.

Eisenbahnwagen zum Abtransport werden —  soweit angängig —  bereit­
gestellt werden.

LandwirtschafLskammer für die Prsviuz Westpreußen.

SteuererklSrungsbuch.
Abschriften der jährlichen Einlommensteuererklärungen und der 

Vermögensanzeige. M i t  ausführlichen Leitsätzen für die richtige Be­
rechnung des steuerpflichtigen Einkommens und Vermögens, von 
Dr. Zur. ei» rer. pol. K art kesekke, Gerichtsassessor bei den Ältesten der 
Kaufmannschaft von Berlin.

Allgemeine Ausgabe X. 1. 320 z« 1.86 Mk.

Warenumsatz-Zteuerbuch.
Abschriften der jährlichen Anmeldungen und Zahlungen, auf­

grund des Warenumsatzstetnpelgesetzes vom 26. Jun i 1916, m it Leit­
sätzen für die Berechnung der stempelpflichtigen Zahlungen oder 
Lieferungen, von V r. Zur. et. rer. pol. L u rt k68ekLs, Gerichtsassessor bei 
den Ältesten der Kaufmannschaft von Berlin.

Preis 1.5» Matt. - E - - - - - -
Zu beziehen durch

C. Dornbrowski'sche Kuchdryckerei m Thorrr»
Katharinenstraße 4.

U n s  tc le a ts le  ^ V s s e k m it te t  ü e r  O e § e n v » a r t  
g u t iv is s e n s e k a lt l te t ie r  O r u n ü ts A e  n a e k  
V o r s c k r i t t  u n ä  s t L n ä l x s r  U o n l r o t l e  
ä e s  v e re rÜ iK te n  O k e r n ik e r s  D r .  L e i n  is t :

v . k . k .M te llv e k s
s p>sk«i so p».

LMiÄMMg! 8tsrk sebZWellS!
8 e td s t  in  k s ite n »  N a s s e r  ta s t  r e s t ­
lo s  IS s I ie k  u n ä  n ie k t  m e k r  n Z s s e n ä !

k r s i  v s r k s u k l i« » »
2 u  bLdsu in allen X o t o n is i -  unä D e l ik a te s s e n -  

U e s e k L k te n .

k .  8 . 8 k B » 8 k j ,  ^ a r e n - s n x r o e .

Kutscher
und Platzarbeiter

stellt von sofort ein
M .  S s r l s i ,  Bangeschäft,

Waldstraße 43.

M tzkkM W M
bei gutem Lohn gesucht.

Iakobsstr. 13, 1 Tr.

Einen kräftigen

Arbeitsburschen
der mit P  erden vertraut ist. sucht von sofort 

Lindenstr. 58.

LlllUls-k
kann sich melden.

Brückenstraße 13.

L s u k b m M e
kann sofort eintreten.
______78. W s r lo H v L t« . Seglerftraße.

schon praktisch tätig gewesen, mit guter 
Schulbildung zum sofortigen Antritt

gesucht.
Schriftliche Angebote mit Zeugnis­

abschriften und Gehaltsan prüchen zu 
richten an

Z Z s r r M M N  M S M L S ,
Hon'stkttchenfabrik, Neustadt. Markt 4.

kls!«K M M »
-sucht. » r . «

Thorn-Mocker.

M S ü Ä r e n
für den ganzen Tag sucht von sofort 

Frau D n A v IL i-L iv - 'r , 5rirchbofstr. 3.

P S ä t t e r i n
(Anfängerin^ stellt ein

Wäscherei „Krauenlob",
Friedrichstraße 7.__________

Zuverlässiges, sauberes

Dienstmädchen,
welches kochen kann, zum 1. Februar, 
evtl. früher gesucht Wo. zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Auges J U t ig W e l i
sofort gesucht. Zu meiden Dienstag, 4 
bis 6 Ühr nachmitttags.
Frau Garnisonoerwaltungsinsp V S rw sr, 

Familienhaus. am Leibitscher Tor.

von sofort gesucht. Vkückennräße 21. 3.

WlttßlSWMWM
für den Nachmittag von sofort gesucht. 

Thorn.Mocker. Amtsstraße 4, 1 Tr., l.

Suche
Stützen.Wirtin. Kinderfr! .Köchin,Stuben., 
AüemmLdch.sowieLandmädchenu.Knechte.

gewerdsmäßigeSteüenvermittlerin.Thorn. 
Bäckerstraße 29. Telephon 382.

M 'M Z "
mit 4 Morgen Land, zu Gemüsebanzw 
eingerichtet, und etwas Wiese ist pre.swert
zu vrrkaufen.

SchSrrsee, 
am Hauptbahnhof.

W M  M - 
iliiS T riiik -G M .

4 Morgen groß. neues Wohnhaus mit 
Mieter, sofort zu verkaufe«.

Tdorn-Mocker. Blücherstraße 18.

1 P a a r  K M e r b W m ,  
M e y rr 's  Lexikon

und versch Wirlschaslsgegenjlände zu oerk. 
Frau Bäckerstr. 49.

ZmAktsasrett. M y .  veism.

fast neu, oillig zu v rkausen.
Zu erst, in der Geschäftsst. der..Presse^.

Zn vsrkanfen
guterhaltene, grüne Vttijchvorkänge. 
gedr Teppiche und Winterirberzieher. 

Mellienstraße 78, 1, rechts.

GckWitzrMM!
1 k o m p l . H e r r e n z i m M e r ,

dunkel Eiche,

L k o m p l .  Z c h is s z iM M e r ,
hell Eiche,

Mehrere Teppiche
tülllg Zll verkaufen.

Wo. sagt die Geschäftsstelle der „Presse".
Ein lurnngsähiger

L b er -d i
Monate alt, zu verkaufen.

O. PLnSrS, Lulkau.

Hmdsuburg-
Gsderrk-Taisr. sowie solche mit dem 
Doppelbildms des deutschen und öfter« 
reichischsn Kaisers, den Bildnissen des 
deutschen Kaisers, des bayrischen Königs, 
des sächsischen Königs, des deutschen Krön» 
Prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 

von der „Emdsn".
Ferner: NiZmarck-^ahrkundsrt^Jubr« 
imimstatsr. Otto WsÄDigeu, KapitSn- 
leutuam, Führer der Unterseeboot» 

17 9 und 17 29.
A!S »bussle P rä g u n g :

Mackenjen,
des Bestegers der Russen in Galizien. 
Jedes Stück mit 5.00 Mk. zu haben im

LsttLris-KonLor Thorn
Kalharmenftraße 1. Ecke Wilhelmsplatz, 

Ferniprecher 642.

Gersch. gebr. M ö b e l,
eich Herrenzimmer-Einrichtung Nnßboum» 
Büsett, gediegener Sopha-Umbau Kleider­
schrank. Vertlkow. großer Spiegel, sowie 
versch.. kleine Spiegel, Spiegeispind. Wasch­
tisch. Schreibsekretär. Krankenstuhl, Nacht­
tische u. a. m. zu verkaufen.
______  ArrÄestraße 16.

Ein eleganter

T M l i e r W l e s
zu verkaufen. Zu erfragen 
___________Schillerstraße !6. im Laden.

Ein Rollwagen
zu verkaufen.

Thorn-Mocker.

I n  k a n tk n  » k l i ü i i > E ^

Kleines Grundstück
mit etwas Gartenland sucht baldigst 
zu kaufen.

Angebot erbitte unter V .  1 8 4  an die
Geschäftsstelle der „Presse"._________
/A ehr guterhaltener Nußbaunr-Herreu- 
^  fchreldtrsär (Diplomat) mit reich 
verziertem Aufsatz zu kaufen gesucht.

Angebote unter O . 1 7 8  an vie Ge- 
schäftsstelle der ^Presse".

Gebr«i!ch!e Möbel
und Wertgegenstände zu kaufen gesucht, 
dllobelhdlg. N Slnltn«-^. Gerechtestr. 30

r i l l  sliielhaitküL! Siühekvazk»
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis unter V .  1 9 S  a» 
die Geschäftsstelle der „Presse".______

W e tt lM ll t t  KMelokes
zu kaufen gesucht.

Angebote unter L .  2VO  an die G«- 
schäftsstelle der ^Presse".

Ein gutes

W e i t W r l ! ,
tragende Fohlenstute bevorzugt, wird z» 
kaufen gejl'cht.

Angebote unter v .  L V 3  an die Gv» 
schäftsstelle der ^Presse" erdeten._______

kauft fnhrenweise sofort

psrldslierel Lbsm.

Freundliche

HUmmemsbmillg
vom 1. April zu vermieten Iakobsstr. 13

Eive Nöhmg. 2.rtg..4Mnltt.
mit Zubehör vom L. 4. 17 zu vermieten.

Daderslr. 2.
Fortzngshatder ür von lofott eine

Z zimm. Wohnung
nebst Zubehör zu vermieten.

Schillerstraße 18, 2 Tr.

WlMrWWT
mit Zubehör, 2 Tr., oom 1. 4. zu ver«
___________________  Hohestraße 1.
Lp Z im m er, ev.KKche.f einzelne Dame, 
"  oder zum Büro geeignet, vom 1. 4 .17  
zu verm. 4 S G e r n e n f t r .  S.

M elddarZetzne ohne Bürg. auf Wechsel, 
>2- Schuldsch., Hypoth. usw. auch Raten- 
abz., Kriegsanl.. Wertpapiere kauft u bel, 
k.K68«vüV. Berlin 57,Frobenst 18. r Rückp̂

I - .O S 6
znr 3. W'hlfahrtsgeldlotterle zu Zwecken 

der deutschen Schutzgebiete. Ziehung 
am 12. 13.. !L  und 1L Fct-rvar 
1917. 10167 Gewinne mit zusammen 
400 AIS Mark. Ha«§r»-v>ipÄ 75 000 
Mark Z,30 Mark. 

zur 27 Berlin»- Bk-r^-L»tieri«. Ziehung 
am 4 und .. '.würz !Si7. 5012 Ge- 
winue Gesamtwerte von 70 000 
Mark. Hauptgewinn in, Werte »ou 
10 000 Mark. zu 1 Mark. 

zur Geldlotterie zugunsten des Vereins 
Naturschutzpark, e. V ., Ziehung am 9. 
und 10. März, 7219 Gewinne mit 
zusammen 215 000 Mark. Hauptge, 
winn 100 000 Mark, zu 3 Mark, 

nnü zu dnaen be?

königl. preußischer Lotterie-Einuehmer, 
Thorn, Katharmenstr. l , Ecke WilhelmS- 

Platz, Fernsprecher 842.


